4 


x 
(i 


A 


y 
. 


gi es ba Pitu 
5 War et 


N u 


17 gr m Textteil die 


Illuſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


89. Jahrgang ü 


Bejug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Nus- 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zt, Ausland 3 Rm 
eimſchl Boitgebühren. Einzelnummer 0,25 zł, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigentetl die 


Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Ber höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht fein Mn- 
ipruch auf Nachlieferung der Zettung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr 


„Die Welt der Frau“ 


undeutlichen Manuſkriptes — Anſchrift für 


; | Freitag den 28. März 1930 en 


der Bruder des Marſchalls 
bildet das Kabinett. 


Nreeilag wird die neue Regierung bereit fein. — die pollliſche Lage. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


P Warſchau, 27. März. 
Die Kabinettskriſe hat eine AS 


endung genommen, Marſchall Pitjudjt 

feinen acht Jahre jüngeren Bruder, Jan 

; SAL als be, — AL, ie = 

4 zw übernehmen habe, und der 

Slraispräfdent We scicti hat die Miſſion dem 

eten Jan Pitſudſti übertragen. 

Aſudſti wurde 1875 in Wilna geboren. 

hat eine Zeitlang an der Ländereibank 

itet, dann iſt er Advokat geworden. 1919 

n von Wilna, darauf 
tter u 


er B und ſchließlich Appel⸗ 
ations richter. Als le Marne 


* dem Block beigetreten und als 
Sejmabgeordneten gewählt worden. 
an Kraft der Perſönlichkeit und an 
ach Erſcheinung keineswegs ſeinen be⸗ 
znten Bruder, aber er hat ſich in Wilna den 
G eines ruhigen und durchaus vernünf⸗ 
denkenden Mannes erworben, und als Ab⸗ 
kerdneter hat er die Politik feines Bruders in 
lid, gemäßigter und kluger Form vertreten, 
S er hat mit ſeiner Achtung und 
thien bei den gegneriſchen Parteien er⸗ 


em g 
Anu udjfis erfolgt war, hat er eine 
nere Kon Herpreftenten ¥ nunmehr s 


or etenden Miniſterpräſidenten Bartel abge- 
uten, dann hat er mit dem Sejmmarſchall D a- 
dHH|fi und mit dem Senatsmarſchall S3 
Zanffi konferiert, worauf er ſich nach dem 
eIvedete begab, um dann mit dem Vor- 
Wender des Regierungsblocks, Oberſt G ta wet, 
u beraten. 

Wie geſtern abend anf das Beſtimmteſte ver- 
Free ſoll gar Pitjud ti ſchon morgen, aljo am 
der eitag „ mit der Bildung feines Kabi- 
babe Cre ſein, und da dieſe Verſion mit 

Her Entſchledenheit verbreitet wird, ſo kann 
Ban, mob! annehmen, daß ihm ſein mächtiger 
weer dieſen — man kann wohl lagen — Dete 

hat. Falls nun am Freitag das Kabinett 
e Jein würde, jo jtünde der Sonnabend und 

3 ntag für Sejmſitzungen zur Verfügung, und 
Us Budget könnte noch in letzter Minute vor dem 

M til erledigt werden. 

tan fr in nur, wozu denn die troſtloſe 

wiſchenperiode 2 maniti nötig war. Biel- 
War geitern f . 

mitgliedern die Meinung verbreitet, Mat 
sh Birjudfti habe Herrn Szymauſti nur 
und ald benutzt um die Kriſis hinauszuzlehen, 
des neblich feinen Sturz vor der Ernennung 
den abinetts verurſacht, um die Seſſion über 
nige z. Kran — e -o = 

ig babe, die ießung durch ein präſi⸗ 
Latelles Dekret Bean ; denn bei diefer 
ti wäre der Seim ganz automa⸗ 


i den verſchiedenſten 


Fcleppun 
IM wer Bon ene geſchloſſen worden. Nun 


nfalls dieſe Verſion vollkommen 
Io n Haufen geworfen worden, da 
lun Sten Augenblick wiederum eine Wand: 
bilder Dinge eintrat, indem der Bruder 
2 9 0097 Kabinettsbildner geworden iſt. 
öfter natsmarſchall Szymanski mag ſich wohl des 
kene . Ereigniſſen im Senat 
ie leg ‚tatlos gezeigt haben, aber man hat durch 
daß $ n Vorgänge die Ueberzeugung gewonnen, 
wohl err Szymasfti ein durchaus redlicher und 
nu u geſinnter Herr jei, dem es auf ein Verſöh⸗ 
. erk ankam, und die allgemeinen Sym⸗ 
lbt a lind mit ihm. Herr ue ſcheint 
daß demlich erſchüttert von der Tatſache zu fein, 
dne den ihn eine Woche hat unterhandeln laſſen, 
dingung er von den am Schluſſe geſtellten Be⸗ 
fan 2 eine Ahnung hatte. Als er dieſe Vor⸗ 
befe n 


über de 


en 
inem ihm befreundeten Senator erzählte, 
en, Ruß m die Tränen über die Wan⸗ 
ie vier g i die Frage vorlegen, ob 
don der n ilſudſtis, die jo energiſch 
e 9 ioh zurückgewieſen wurden, be⸗ 


En 
ſollte „lub 
vornher 


Hre 1928 der Regierungsblock gebil⸗ Se 


r D 
gt. m m eſtern abend die Er 


wird. Offenbar will man ſie auf Sonnabend 
K AA Es gibt Abgeordnete, welche die Würde 
des Sejms keinen brutalen Skandalſzenen aus⸗ 
ſetzen wollen, wie man ſie in der Haushalts⸗ 
kommiſſion des Sejms erlebt hat. Andererſeits 
beſteht man darauf, der Tyrannei nicht zu 
weichen oder ſich etwa einſchüchtern zu laſſen 
und auf dieſe Weiſe einen höchſt fatalen Präze⸗ 
denzfall zu ſchaffen. Sehr N je iſt es auch, daß 
der Handels vertrag u as Liquida⸗ 
tionsabkommen mit Deutſchland, über 
deren Bedeutung geien auf einem Bankett der 
Außenminiſter eindringlich geſprochen hat, vom 
Parlament ratifiziert werden. Es kann dies in 
einer der nächſten Sitzungen geſchehen, falls der 

im über den 1. April Na tagen darf, oder 
es "P eine außerordentliche Seſſion einberufen 
werden. 


Der Charakter des Ultimatums. 

Warſchau, 26. März. (Pat.) Die heutige Oppo⸗ 
ſitionspreſſe widmet den Vorgängen des geſtrigen 
Tages umfangreiche Kommentare, insbeſon⸗ 
dere den Abenderklärungen der Parteien, die be⸗ 


kanntlich die vom Marſchall Pilſudſti geger- 


Eine Rede des 
Warſchau, 27. März. 


aleſki hielt auf einem Ban⸗ 
eſellſchaft zur Erforſchung 

der internationalen Probleme ge 
geben wurde, eine höchſt intereſſante Rede 
über die Bedeutung des Handels vertrages 
und des Liguidationsabkommens mit 
Deutſchlan d. Zaleſki ſetzt auseinander, daß 
unächſt die Abſicht beſtanden habe, einen gro⸗ 
den Handels vertrag ab uſchließen, der 
auf dem Grundſatz eines durch keine Kontingente 
beſchränkten Verkehrs geſtützt wäre; man hat ſich 
aber auf einen kleinen Handelsvertrag 
eeinigt. Für die Einwilligung Polens in 


Außenminiſter 
lett, das von der 


Bamna Einſchränkungen bezüglich der Forde- 
rungen über die Einfuhr poln e uchtprodukte 
hat Deutſchland nach und nach 600 Forderungen 
auf Zollermäßigung für Induſtrieerzeugniſſe z u- 
rückgezogen. à 


Zaleſti unterſucht die Frage, ob der 
andelsvertrag eine Bedrohung des polniſchen 
irtſchaftslebens bedeute und kommt zu ihrer 
Verneinung. Denn der Handelsvertrag habe 
erade für die Hauptelemente des polniſchen 
irtſchaftslebens, nämlich für die Landwirt⸗ 
ſchaft, das Hütten weſen, den Bergbau 
und die Petroleuminduſtrie, ganz aus⸗ 
drückliche Vorteile gebracht. Außerdem 
habe man die nötige Vorſicht walten laſſen 
und den Vertrag nur auf ein Jahr abge⸗ 
ſchloſſen, und es ſeien auch die Mittel gefunden 
worden, um eine Reviſion, falls fte nötig 
werde, eintreten zu laſſen. 


Auf das Liquidationsabkommen eingehend, ſagt 
Zaleſti, 7 bis zum Augenblick der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages über 120 000 Hektar Land 
und etwa 20000 ſtädtiſche Objette in polnische 
Hände übergegangen feien. Es wären noch 23 000 
Jan Land und 30 ſtädtiſche Objette verblieben. 

nzwiſchen find 2 Güter im Geſamtumfang von 
13 000 Hektar 


( freiwilli zur Liqui⸗ 
dation an 


eboten und durch die Bank 
Rolny ER worden, jo daß von den 23 000 
nur noch 10 000 ee übrig blieben. Ueberdies 
hat ſich jeder Deutſche, der von der Liqui⸗ 
dation 8 5 war, an den Völkerbund 
gewandt, um ſeine polniſche Staatsange⸗ 
hörig leit nachzuweiſen, ſo daß die Liqui⸗ 
dierungen Tauſende von Prozeſſen im Gefolge 
hatten, die naturgemäß auch Polens Finan⸗ 
en belajteten. petiti betont ausdrück⸗ 
is, daß der Liquidationsvertrag 
„ für Deutſchland das 
Recht ſchaffe. 1 iR die Beziehungen Polens 
u feinen Staatsbürgern einzumiſchen. Das 
Wiedertanfs recht“ von dem Zaleſti nun 
ſrpicht, war an und für ſich kein unbegrenz⸗ 
tes; denn Polen darf auf Grund des Minder- 
heitenſchutzvertrages das Wiederkaufsrecht leines⸗ 
wegs zu gegen die Minderheiten gerichteten 
Zwecken anwenden. Die preußiſche Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hat 29000 Rentengüter geſchaffen, 
von denen 14000 bereits in polni- 
ſchen Beſitz übergegangen ſind, ſo daß 


g N 
Außenminiſters. 


über der Kabinettsbildungsmiſſion des Senats⸗ 
marſchalls Szymanſki aufgeſtellten Punkte abge⸗ 
lehnt haben. Sowohl in den Erklärungen als 
auch in den Preſſeſtimmen werden die Forderun⸗ 
gen des Marſchalls Pilſudſti beſonders von der 
nee Seite angegriffen, und es wird 
vor allen Dingen feſtgeſtellt, daß fie nicht 
im Einklang mit der Verfaſſung ſtünden. 
Zu den Angriffen der Öppoftionspre\ iſt feſt⸗ 
uſtellen, daß alle vom Marſchall Pilſudſki aufge⸗ 
ſtellten Punkte gegen die bisherige Verfaſſung 
nicht verſtoßen und ihr 8 wider⸗ 
ſprechen. Was die Forderung des Marſchalls 
Pilſudſti bes e des S6 des ea rund 
betrifft, jo hat dieje Forderung ausgeſprochen 
ſachlichen Charakter. Auch iſt der letzte Punkt 
des Marſchalls, daß der Sejm mindeſtens ein 
halbes Jahr nicht tagen foll, ausgeſprochen poli- 
tiſchen Charakters. 


Abgeordnete und Parteien. 

Der „Kurjer Boznaufli“ beſpricht ausführlich 
das Altimatum Palſud eke und weiſt beſon⸗ 
ders darauf hin, daß die beiden erſten Punkte 
eine in der W 0 nicht gebrauchte Gegen⸗ 


N zwiſchen dem Miniſter P il- 
LARIT und dem Sejm beſtehenden Konflikt hat 
r Miniſter Pilſudſti zum erſten Male ganz 
frak ſich gegen den Sejm und feine grundlegen⸗ 
den Kompetenzen geäußert. Er hat nur nicht ge⸗ 
ſagt, ob es ihm um den jetzigen Sejm geht oder 
überhaupt um die Einrichtung des Sejms. 
Der Konflikt hat auf dieſe Weiſe die ſchärfſten 
Formen angenommen.“ 


Éi 


a an ma van 


noch 15000 verbleiben. Außerdem wider: 
ſpricht es durchaus der polniſchen Tradition, 
einen Sohn vom Erbe des Vaters zu vertreiben, 
weil er in der Kirche und zu Hauſe eine be⸗ 
ſtimmte Sprache redet. Schon vor dem Liqui- 
dationsvertrag hat Polen das Wiederkaufsrecht 
nur ungern und in ganz beſonderen 
Ausnahmefällen angewandt, ſo z. B. wenn 
der Beſitzer eine Waffe gegen den polniſchen 
Staat zu ſchmieden are 

Man muß auf einen Widerſpruch des Außen⸗ 
miniſters 0 8 machen. Er weiſt ja ſelbſt 
darauf hin, daß 14000 Rentengüter in polniſche 
Hand ee find. Die Anwen⸗ 
dung des ieder kaufsrechts iſt alſo 
keineswegs eine ausnahmsweiſe zu 
nennen. um Schluſſe ſeiner Rede betonte 
Zaleſti den abſoluten riedens willen 
Polens und den 3 en ſeiner eigenen 
Politik. Er hält es für eine der größten 
Exrungenſchaften Polens, daß ſich die 
öffentliche Meinung ſchon jetzt überall zu über- 

eugen beginne, daß auch der leiſeſte Verſuch, 
Polen eins der entſcheidenden Elemente feiner 

raft zu rauben, eine Kataſtrophe für das⸗ 
geſamte Leben Europas bilden werde, 
womit Zaleſti auf den Korridor anſpielt. Die 
Legende von dem Saiſonſtaat ſei inzwiſchen auch 
vollkommen geſchwunden, zumal die ſchöpferiynen 
Kräfte ſtändig im Wachſen begriffen ſeien.“ 


— — 


das Bekenntnis Jöſef pilſudſkis. 


Wir leſen im „Kurjer Poznanſti“: 

„Wir berichteten nach der Kattowitzer Polo⸗ 
nia“ über eine Erklärung des „Glos Ewan: 
gelicki“ und des „Zwiaſtun Ewangeliczny“, 
daß leg Józef Pilſudſki Mitglied der 
evangeliſchen augsburgiſchen Kirche 
und deſſen kirchlich⸗militäriſchen Rats iſt. Da die 
Nachricht beanſtandet wurde, holten wir an maß⸗ 
gebender Stelle Erkundigungen ein und erhielten 
die Antwort, der Erbia Ratowjfti hätte 
erklärt, daß Miniſter Pilſudſki zur katholi⸗ 
ſchen Kirche gehöre. Von anderer Seite wird 
erklärt, die erſte Ehe Pilſudſtis ſei im Jahre 
1899 in einer Kirche evangeliſch⸗augs⸗ 
burgiſcher Konfeſſion geſchloſſen 
worden. Auf welcher Grundlage rechnen jetzt 
noch der „Glos Ewangelicki“ und der „Zwiaſtun 
Ewangeliczuy“ Pilſudſti zur evangeliſch⸗ augs⸗ 
burgiſchen Konfeſſion?“ 


— — 


„Europa“. 


Neuyork, 27. März. (R.) Der deutſche Schnell⸗ 
dampfer „Europa“ wurde ae in Neuyork 
von ungefähr 3000 Perſonen beſichtigt. Der 
Norddeutſche Lloyd hatte Vertreter der ameri- 
kaniſchen Behörden, der Preſſe und der Geſchäfts⸗ 
welt zur Beſichtigung eingeladen. Die zahlreichen 
Beſucher äußerten ſich ſehr anerkennend über 
die Einrichtung des Dampfers. 
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Ar. 73 


die Nollage 
Bommerellens. 


O Die Neuregelung der Grenzen durch 
den Vertrag von Verſailles hat für die be⸗ 
troffenen Gebiete eine ſolche Reihe von Er⸗ 
ſchütterungen wirtſchaftlicher Art mit ſich 
gebracht, daß trotz der ſeit dem Friedens⸗ 
ſchluß verfloſſenen 10 Jahre eine gründliche 
Regelung der neuen Verhältniſſe noch nicht 
a, a Beſonders macht ſich das in Dft- 
und ſtpreußen bemerkbar, wo durch die 
Schaffung des Korridors die Kreuzung der 
polniſchen Süd⸗Nord⸗Verkehrs und Wirt⸗ 
ſchaftstendenzen mit den deutſchen Weſt⸗ 
Oſttendenzen beſonders klar zutage tritt. 
Auf beiden, oder beſſer: auf allen vier 
Seiten der Grenzen klagen Handel, Ge⸗ 
werbe, Induſtrie und Landwirtſchaft über 
die kataſtrophale Lage. Dieſe Klagen, zehn 
Jahre nach der Grenzziehung, ſind nur ein 
Beweis dafür, daß die Bevölkerung und die 
Wirtſchaft ſich bisher nicht in die Neuord⸗ 
nung der Verhältniſſe hat einfügen 
können. 

Das Deutſche Reich tut für das Grenz⸗ 
mark⸗Gebiet und Ostpreußen viel, um einem 
kataſtrophalen Zuſammenbruch der Wirt⸗ 
îi i Die polnische Regie: 
rung dagegen hat bisher für die jpeziellen 
Intereſſen Pommerellens wenig übrig ge: 
habt. Wie die Bevölkerung dieſes Landes⸗ 
teils trübe in die Zukunft blickt, geht aus 
einer Entſchließung des pommerelliſchen 
. hervor, in der es 

eißt: 

„In dieſen Tagen ſollen die Arbeiten 
an dem endgültigen Zuſtandekommen des 
Liquidations⸗ ſowie des Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens zwiſchen Polen und dem Deutſchen 
Reich beendet werden. Die wirtſchaftliche 
Verſtändigung mit dem Deutſchen Reich in 
der Form, wie ſie uns bekannt iſt, bedroht 
zweifellos die elementarſten Intereſſen der 
polniſchen Staatsraiſon in Pommerellen 
und ſtellt die Entwicklungsmöglichkeiten 
unſeres Landes in Frage. Der pomme⸗ 
relliſche Provinziallandtag jtellt im Mugen- 
blick der Beratungen über die elementar⸗ 
ſten Intereſſen Pommerellens, einer der 
Perlen der Republik, die für Polen durch 
den unverbrüchlichen Geiſt der polniſchen 
pommerelliſchen Bevölkerung unterhalten 
wird, felt, daß weder ein Fuß breit 
dieſes Gebiets abgetreten, noch daß die 
pommerelliſche Bevölkerung geſtatten wird, 
daß dieſes uralte polniſche Gebiet 
zu irgendeiner Zeit zum Gegenſtande 
irgendwelcher internationaler Händel ge- 
macht werde. 

Daher richtet der Landtag, beunruhigt 
durch die Fortſchritte der reviſioniſtiſchen 
Propaganda Deutſchlands und überzeugt 
daß das Wirtſchaftsabkommen von Deutſch⸗ 
land zu einem Werkzeug der wirtſchaft⸗ 
lichen und damit auch der politiſchen Unter⸗ 
jochung gemacht werden wird, als Vertreter 
der ganzen pommerelliſchen Bevölkerung 
einen Appell an alle im Staate ent⸗ 
ſcheidenden Faktoren, daß ſie alles daran 
ſetzen, um den durch die oben erwähnten 
Abkommen bedrohten polniſchen Charakter 
Pommerellens zu ſchützen. In Anbetracht 
der ſchwierigen Lage unſerer Wirtſchaft 
werden die maßgebenden Faktoren erſucht, 
die Verwirklichung des wirtſchaftlichen 
Sofort⸗Programms zu beſchleunigen.“ 

Dieſe Entſchließung ſpricht eine deutliche 
Sprache für die Furcht, mit der man 
im Korridor auf die Wirtſchafts⸗ 
lage ſieht und wie gering das Vertrauen 
auf die gegenwärtige politiſche Lage iſt. 

Die Bedenken politiſcher Art erklären 
ſich z. T. durch die Klagen der Be⸗ 
völkerung Pommerellens über die ihr 


gegenüber angewandten Verwaltungs- 
methoden. Der Senator Dr. Oſſowſki 


gab dieſen Klagen kürzlich im Senat in 
einer längeren Rede Ausdruck. Er ver⸗ 
wies zunächſt darauf, daß das Vertrauen 
zu, der Unparteilichkeit der Gerichte aus 
der Bevölkerung gewichen fei- Dann kam 
er auf das Syſtem der Kartotheken 
zu ſprechen. Vor einem Jahre habe man 
dieje Kartotheken eingeführt. in denen jede 
Perſon, die ſich nur einmal auf irgendeine 
Weiſe öffentlich betätigt habe. geführt 
werde. Alle Schritte des Betreffenden 
werden verfolgt, über ſein Privatleben 
wird eine Kontrolle ausgeübt. Mit Hilfe 
der Polizei werden Beamte, Geiſtliche und 
ſelbſt Richter beobachtet. 

Zu den Veranſtaltungen und Werbe⸗ 

abenden der Regierungspartei werden die 
Beamten gejagt, desgleichen werden ſie ge⸗ 
zwungen, bei Veranſtaltungen anderer 
Parteien als Gegenreferenten aufzutreten. 
Wehe dem Beamten, der da nicht den 
Willen ſeiner Vorgeſetzten ausführt. Es 
iſt heute ſo weit, erklärte der Redner. daß 
ein Beamter im Theater oder auf der 
Straße ſich nur über die Zuſtände im Amt 
äußert, nachdem er ſich genau vergewiſſert 
hat, ob nicht etwa Spitzel in der 
Nähe ſind. Ja, die Beamten zittern 
vor ihren Kollegen und wagen 
nicht, den Mund aufzutun. 
Auf Anregung des Wojewoden, der 
ſich kürzlich ſelbſt als Taufpate bezeichnete, 
wurde ein Regierungsorgan geſchaffen. Es 
wurde ein Preſſefonds angelegt, in den die 
Beamten wiederum ihre Gelder werfen 
mußten. Wer nicht ſeine Hand dazu ge⸗ 
geben hatte, d. h. alfo ſeinen Zkoty zur 
Verfügung ſtellte, gilt als verdächtig. 

Nichts verwunderlicher, betonte Dr. 
Oſſowſti, daß die Beamten, die als 
Parteifunktionäre benutzt werden, für die 
Erledigung ihrer Amtsgeſchäfte keine Zeit 
haben, daß die Bevölkerung nicht wie bis- 
her zwei bis drei Wochen auf Antwort 
einer Behörde warten mußte, ſondern 
mehrere Monate. 

Wir haben nie eine ſo weitgehende 
Demoraliſierung im Amte geſehen wie 
augenblicklich. Wer an dieſer Demorali⸗ 
ſierung nicht teil hat, wer ſie verfolgt oder 
kritiſiert, wird zum Staatsfeind ge 
ſtempelt. EN 
Zum Schluß betonte der Redner die 
ſtaats bürgerliche Treue der 
völkerung Pommerellens. Sie arbeite in 
den Kreis- und Landtagen, in den Magi- 
ſtraten und Stadtverordnetenverſammlun⸗ 
gen für Ruhe und Ordnung, ſchicke ihre 
Söhne zum Militär und zahle pünktlich 
ihre Steuern — aber ſie ſehe kein Ent⸗ 
gegenkommen von ſeiten der Regie- 
rung. 

Man ijt geneigt. die oben kurz wieder: 
gegebenen Ausführungen des Senators für 
Uebertreibungen zu halten, wenn 
man nicht wüßte, daß der Redner ein 
großer Nationalpole iſt, der 
keineswegs die Zuſtände ſchwärzer 
malen würde, als fie find. Wenn ein 
ſolcher Mann die Zuſtände in dieſer Art 
schildert, find ſie wohl auch fo. Dann kann 
man auch die Befürchtungen der Bevölke⸗ 
rung für die Zukunft verſtehen, wenn 
ſie nicht der beſonderen Obhut der Regie- 
rung ſicher iſt. 


Die franzöfifche Kammer 
und der Noung:Plan. 


„Paris, 27. März. (R.) Die Diskuſſion über die 
aun a Knei. des Poung⸗ Planes 
wird heute vormittag 10 Uhr in der Lammer 
beginnen. Bevor ſie in die Debatte eintritt, wird 
die Kammer über einen Vertagungsan⸗ 
trag, den der Abgeordnete Mener im Namen 
der radikalen Fraktion einbringen und befürwor⸗ 
ten wird, zu entſcheiden haben. Gegen dieſen An⸗ 
trag, der Vertagung der Debatte bis zur R üd- 
be $ Briands aus London wünſcht. da feine 
Anweſenheit bei der . Wichtigkeit 
der zu treffenden Entſcheidung notwendig fet, wird 
die eian zweifellos die Vertrauens: 
frage einſetzen. Sobald er, wie zu erwarten i 
abgelehnt ijt, wird der Abgeordnete Louis Mar in 
die Vorfrage ſtellen, da auch er wünſcht, die Des 
batte hinauszuſchieben. Es wird auch behauptet, 
daß der Abgeordnete Guernut (Unabh. Linke) 
die Vertagung der Debatte auf unbeſtimmte Zeit 
zu fordern beabſichtige; wie er ſie zu begründen 
gedenkt, darüber verlautet nichts. 

Erſt nach Erledigung dieſer beiden bzw. drei 
Anträge wird die Kammer vermutlich heute nach⸗ 
mittag in die eigentliche Debatte eintreten können. 


Eine zweite Debatte, die unter Umſtänden auch. 


außerordentlich intereſſant und ernſt we 
könnte, findet nachmittags im Sen edy ieg Wer 
Finanzausſchuß des Senats hat, wie erinnerlich. 
die Kredite für die neugeſchaffenen Miniſterien 
und Anterſtaatsſekretariate ver weigert. Der 
Finanzausſchuß der Kammer hatte 3 leiche 
getan, das Plenum der Kammer jedoch nach 
8 der rg e mit 1 85 für 
den Antrag entſchieden Die Wong aber tit: Wir 
der Senat, wenn Tardieu gezwungen tft, die Ver: 
trauensfrage zu ſtellen, in gleicher Weiſe entſchei⸗ 
den? In unterrichteten Kreiſen wird das als 
fſicher angenommen. 


Be; praktiſch 


d ha 


Der neue 


Der Triumph der „Europa“. 


nelldampfer des Norddeutſchen Lloyd, die „Europa“, benötigte auf ihrer Jungfernfahrt nach Neuyork 36 Minuten weniger als die beſte 


Zeit ires ee „Bremen“ und errang alſo das „Blaue Band“ des Ozeans. Die Leiſtung der „Europa“ iſt um ſo bemerkenswerter, als ſie 
u 


Strede 


auf längerer bei soy -uU 
oben: "Die „Mauretania“ (Rekordinhaberin 1907—1929) und die „Savannah“, die im Jahre 1819 den eriten Sch 
\ aufgeſtellt hat; unten die „Bremen“ 


deren 


Rekord nunmehr von der „Europa“ 


Regierungslriſe in Berlin? 


verſchärſte Stimmung. — Die Agraranträge im Reichstag angenommen. 


Berlin, 26. März. 
Die e der KR ès 
ierungsparteien am Mittwoch vormittag 
„wie zu erwarten, ebenfalls keine Klärung 
der politiſchen Lage erbracht, die außerordentlich 
ernſt beurteilt wird. Im Reichstag traten 
ſchon 4410 Uhr die Deutſche Volkspartei, 
kurz darauf auch das Zentrum und die So⸗ 
zialdemokraten zuſammen. In allen Frat- 
tionen wurden insbeſondere die neuen Vermitt⸗ 
lun ach ſehr m beraten, die der Sozialdemokratie 
ehr weit entgegenkommen. Die Sozial⸗ 
demokraten beſchloſſen, trotzdem bei ihrer bisheri⸗ 
gen Haltung zu verharren und vom Kabinett 
zu verlangen, es möge ſein urſprüngliches Finanz⸗ 
mm unverzüglich vor das Plenum des 
ichstages bringen, um dort die Entſcheidung zu 


n. 
er Reichskanzler hat für Mittwoch abend 
eine ent ende Kabinettsſitzung anbe⸗ 
raumt, in der zu dem ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
langen Stellung genommen werden ſoll. Es iſt 
anzunehmen, daß insbeſondere das Zentrum ſich 
em Verlangen der . wider: 
jegen wird, weil es darauf beiteht, daß die 
Bindung der Parteien ſchon jetzt erfolgt und daß 
die Klärung nicht weiter verſchleppt 
wird. 

Die Mittwoch abend noch andauernde neue 
arteiführer kon 8 unter dieſen 
mſtänden nur noch geringe eutung. Bleiben 
die Sozialdemokraten bei ihrer jetzigen Haltung, 
o feuern fie auf den Bruch los, mit dem das 

A allmählich ſtark zu rechnen beginnt. 
Während der Fraktionsſitzungen fanden Einzel⸗ 
beſprechungen zwiſchen den bürgerlichen Gruppen 
tatt nter eine Ausſprache hr den 
raftionsführern der Deutſchen Volkspartei und 
des Zentrums, Dr. Scholz und Dr. Brüning, 
e auch eine nern Fühlun 5 5 
Sön ich⸗ 


r u. verſchiedenen deutſchnationalen Per 


ten. 
Für den Fall, daß die 


utige Koalition aus⸗ 
einanderbricht und das Kabinett 


ſich zur Ge- 


ſamtdemiſſion entſchließt, wird mit der 
Möglichteit eines Kabinetts Brüning gerech⸗ 
net, das entſprechend der jetzigen Haltung der So⸗ 
zialdemokratie rechts Anlehnung ſuchen müßte. 
Auch andere Namen werden für eine ſolche 
Kombination bereits genannt, darunter eventuell 
der Oberbürgermeiſter von Eſſen, Dr. Bracht 
— falls ſich der Fraktionsführer des Zentrums, 
Dr. Brüning, nicht zur Uebernahme der Kanzler⸗ 
ſchaft entió Neben ſollte — und Miniſter a. D. 
Schiele. } 


Ungeachtet der politiſchen Zuspitzung gehen die 
Verſuche, eine finanzpolitiſche Verſtändigung zu 
ermöglichen, ohne die Sozialdemokraten weiter. 
Ihre Ausſichten werden, genau wie nach dem er⸗ 
gebnisloſen Abbruch der Parteiführerkonferenz in 
der erſten Morgenſtunde, nach wie hpl Aea 
ungünſtig beurteilt. 

* 


Der Reichstag nahm Dienstag abend die 
Abſtimmungen zur dritten Leſung der 
Agraranträge vor. Das Mais monopol 
würde in der namentlichen Schlußabſtimmung 
mit 195 gegen 122 Stimmen bei 78 Enthaltungen 
angenommen. Gegen den Antrag ſtimmten 
Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Kommuniſten und 
einige Demokraten, darunter der Abg. Tantzen. 
Die Deutſchnationalen enthielten ſich der Stimme. 

Der Geſetzentwurf über Zolländerungen bei 
Weizen und Hafer wurde mit 273 gegen 123 
Stimmen ebenfalls angenommen. 

Der Geſetzentwurf über Zollünderungen bei 
Gerſte wurde mit 260 gegen 126 Stimmen gegen 
10 Stimmenthaltungen, der Geſetzentwurf über 

Händerungen bei Malz, artoffeln, 

ehl und Kleie mit 273 gegen 54 Stimmen 
bei 78 Stimmenthaltungen, der Geſetzentwurf 
über l bei Zucker mit 269 gegen 
74 Stimmen bei 72 Stimmenthaltungen ange: 
nommen. ; 

Auch der Geſetzentwurf über den Ausgleich 
von Härten injolge Erhöhung des Kaffee⸗ und 
Teezolles fand Annahme. 


Hoover gegen einen Garanievertrag 


geſtern, Mittwoch, nach⸗ 
en Journaliſten men 
und erklärte ihnen, daß ſich in der Haltung Ame⸗ 
rifas gegenüber der Garantie- und Sicherheits⸗ 
frage nichts geändert hätte. Amerika würde 
unter gar keinen Umitänden ſeine 
111 für irgendwelche zukünftige 
[tionen perpfänden und keiner 
remden Nation eine Se auf ſeine 
lotte geben. Dieſen 3 en Standpunkt 

tte vor mehreren les Staatsſekretär Sti m- 

on ſchon in London betont, und hieran hätte ſich 
auch nichts geändert. 

Wenn man Amerika fragen würde, ob es einen 
Konſultatippertrag zu unterzeichnen be- 
reit ſei, ſo rer das durchaus von den Umſtänden 
ab. Grundſätzlich hätte Amerika gegen einen fol- 
ge Vertrag in keiner Weiſe etwas e 

gegen könne Amerika einen Konſultativvertrag 


rüſident Hanover a 


m die ameritanil 


nicht unterzeichnen, wenn eine andere Nation der 


Anſicht ſei, daß es nur auf Grund dieſer ameri⸗ 
kaniſchen Unterſchrift ſeine Rüſtungen herabgeſetzt 
hätte und daher ein 8 Anrecht 


nyf eine amerikaniſche militäriſche Unterſtützung 


e. 
rãſide äußerte s 
t, E erg Fever 


immer das beto i ünf⸗ 
A — AA Sr 


Cotton über den Gedanken 
eines Konjultativpaktes. 


Waſhington, 27. März. (R.) Ueber den Ge- 
danken eines Konſultativpaktes äußerte ſich der 
tellpertretende Staatsſekretär Cotton, daß 
eines Exachtens ein Pakt für gemeinſame Bera- 
tung vielleicht eine geringfügige, aber 
keineswegs eine weſentliche Ein⸗ 
ſchränkung der Tonnage mit ſich bringen 
würde. Cotton hob hervor, die Erklärung der 
amerikaniſchen Delegation ſollte nur die Haltung 
deutlich machen, die die Vereinigten Staaten un⸗ 
nerändert eingenommen haben, Die Vereinigten 
Staaten hätten ſtets den Standpunkt vertreten, 
daß ſie nicht bereit ſeien, an einem Ver⸗ 
trage teilzunehmen, der anderen Mächten die Be⸗ 
fugnis zu militäriſchen oder ſonſtigen Sanktionen 
gäbe. 


Cotton gab, wie Reuter meldet und für be⸗ 
deutungsvoll hält, ſeine Erklärung nach einer 
Konferenz mit Präſident e ab, 
doch lehnte er es ab. ſich über ſeine Unterhaltung 
im Weißen Hauſe zu äußern. Was die Erklärung 
der amerikaniſchen Delegation in London betrifft, 
jo beharrt fie immer noch darauf, daß eine Betei⸗ 
igung an einem Pakte abgelehnt werden 
wird. Beobachter glauben jedoch, daß die letzte 


ſprochen ſchlechtem Wetter erzielt worden iſt. — Unſer Bild zeigt links frühere oh: des „Blauen Bandes; 
ne 


igfeitsreford für die Ueberfahrt 


(Bild rechts) überboten wurde. 


— —— e e 


Entwidlun 
riert worden ift, nachdem er in feiner am 
Waffenſtillſtandstag auf die Notwendigkeit Hin 
gewieſen hat, etwaige Streitigkeiten einer gemein‘ 
ſamen Unterſuchung durch die beteiligten Parteien 
zu unterziehen. Auch wird darauf hingewieſen, 
daß der Pakt 1 den Stillen Ozean, 
der vom Senat ratifiziert worden iſt, im weſe 


lichen den gleichen Inhalt hat wie der jett 
pacifiſchen Pakt auf der Waſhingtoner Konferenz 
feine Verminderung der Seerüſtungen 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ meldet: Es heißt, daß 
deſſen wirklicher Vater der Delegierte Morrow 
iſt, n lautet: 

1, | rantreich und 
Italien einen von dem Konſultatippakt getrenn⸗ 
ten zweiten Pakt ya der nur 
zutreten die anderen Mittelmeermächte eingeladen 
werden; 

2. 5 wird für dieje Verſtärtung ſeinet 
Sicherheit A b 

ahlen vornehmen, die eine Vermindern — 
dan⸗Typs ermöglichen würden; ` 

3. Frankreich und Italien könnten jo ihren 

Es wird angeregt, daß der 
einem der im vorigen Jahre von der Völkerbund 
verträge aufgebaut wird. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
allzu deutlich hervor, daß Frankreich als Preis 
für eine Verminderung feiner Flotte mehr als 
reich würde nicht nur die moraliſche, fon 
dern auch die materielle Organiſterung fei 
wirken der britiſchen Flotte bei Vorbeugu 
maßnahmen gegen einen Angriff auf ? . 
nahmen. Der Korreſpondent ſagt, der amerika 
niſche Delegierte Morrow ſcheine eine gonm 

u 
fung Großbritannien keine weiteren Bet 
pflichtungen auferlegen würde, als es ſchon 
heit würde dieſe Formel Großbritannien zwingen; 
die franzöſiſche Auslegung der Artikel 11 und 1 
von den britiſchen Kabinetten bisher ſtets ab” 

— 
Eine HFuſchriſt. 
Die Umſatzſteuer. 


in Ausſicht genommene Pakt, und daß ohne den 
möglich geweſen wäre. 
der amerikaniſche Vorſchlag. 
roßbritannien wird mit 
auf das Mittelmeer bezieht und dem bei 
rankreich w 5 S 
riche an feinen e 
onnagezahlen des engliſch⸗ameritaniſchen 
Streit über Parität beilegen. 
Mittelmeervakt auf 
verſammlung gebilligten Entwürfe für R 
Telegraph“ ſagt: Aus Briands Rede geht nut 
den ſogen. Konſultativpakt fordern wird. Frank“ 
ner Sicherheit verlangen, die in einem Zuſammen“ 
zu beſtehen hätte, wie auch in kriegeriſchen 
ausgearbeitet zu haben, die nach ſeiner 
nach der Völkerbundsſatzung habe. Aber in Wahr“ 
der Völkerbundsſatzung anzuerkennen, 
gelehnt worden ſei. 
Angeregt durch den in Nr. 65 Ihres esch de 


Blattes erſchienenen Artikel unter dem ich 
„Enttäuihte Hoffnungen“ möchte en 
nicht verſäumen, auf den verheerenden ade 


hinzuweiſen, die die Umſatzſteuer der Wirtſchaft 
und dem Baugewerbe direkt zugefügt he 
Das Baugewerbe iſt ein Wirtſchaftszweig, 
in Polen bis jetzt noch nicht „zu ſich kommen 
kann“, trotz erleichternder Maßnahmen, die De 
ner Seiten unternommen wurden. 
Umſatzſteuer ift auch eine der Urſachen, die 
trächtlich die Baukoſten ſteigert. Das Baugewer n 
ift ein ſogenanntes Schlüfjelgewerbe, d. h. es en 
öffnet anderen Gewerbearten Produktions⸗ und 
Erwerbsmöglichteiten. Baugewerbe und Ban 
ſtoffabrikanten zahlen den Höchſtſaß der Um 1 
ſteuer (2,5 Prozent einſchl. der Zuſchläge). r 
fertiges Gebäude wird durch die Umſatzſteu 
folgendermaßen belaſtet: át 
1. Die Baumaterialien werden meiſtens 364% 
mal durch die Umſatzſteuer erfaßt, und zwar 1 
der Fabrit, Ziegelei, Sägewerk ulm. und dan 
beim Verkauf der Produkte durch den Handle 
Die Materialien kommen auf dem Wege 
Konſumenten mindeſtens einmal zum Zwif w 
händler, ſehr oft jogar mehrmals. Die Umſatz, 
ſteuer betrügt demnach 5 Prozent, falls man a 
einen Vermittler zwiſchen dem Produzenten 1 
Verbraucher annimmt. Die Materialien im 


von Hoover direkt inſpi⸗ 
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Freitag, 28. März 1930 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 27. März. 


Die Wegegebühren. 


Anſere öffentlichen Kunſtſtraßen, Chauſſeen 
gehören teils dem Staate, teils aber den Kom⸗ 
munalverbänden, den Wojfewodſchaften und den 
Kreiſen. Eine geringe Rolle für den Verkehr 
pielen daneben die Gemeinde wege. Grund- 
ſätzlich werden die Landſtraßen von dem Staate 
und den Selöſtverwaltungsverbänden unterhalten 
aus öffentlichen Mitteln. Daneben können die 
Eigentümer der Landstraßen noch beſondere 
Gebühren von Perſonesn erheben, die ent- 
weder beſondere Vorteile von den Straßen haben 
oder fie übermäßig abnutzen. Solange nur Pfer⸗ 
defuhrwerke die Straßen benutzten, war dieſes 
Syſtem brauchbar. Die Straßen vereinſamten. 
enn man benutzte auch für geringe Frachten die 
billige Eiſenbahn. Nur leichtere Fuhrwerke ver- 
kehrten auf den Straßen. Die Anterhaltung der 
traßen machte keine großen Koſten. Das wurde 
anders, als die Autos auffamen. In den erſten 
Fahren war der Verkehr noch geringer und be⸗ 
ſchränkte ſich auf Perſonenwagen. Dann aber 
m der Verkehr mit ſchweren La ſt wagen 
und mit Berjonenomnibuffen dazu. 
Für dieſen Verkehr waren die Straßen nicht mehr 
geeignet. Der Gummireifen ſog den Staub zwi⸗ 
ſchen den Steinen heraus. Die Steine wurden 
ocker, und es entſtanden dann die allbekannten 
runden Schlaglöcher. Da man ein beſſeres Bau⸗ 
bjtem nicht kannte, wurden die Anforderungen 
an die Eigentümer der Straßen ſo hoch, daß die 
ittel ausgingen und man ſich nach bejonderen 
) Idquellen umſehen mußte. Man fand dann 
ine Möglichkeit, ſich Geld zu verſchaffen, in der 
ſtimmung des Art. 23 des Geſetzes über den 
au und die Unterhaltung der Wege vom Jahre 
1020. Man konnte danach beſondere Ge⸗ 
dab ren von den Perſonen erheben, die von 
zum Bau oder der Unterhaltung der Wege beſon⸗ 
> Vorteile hatten oder fie übermäßig abnutz⸗ 
en. Als Beiſpiele führt das Geſetz Gruben, 
Fabriken und andere Unternehmen 
| or Darauf bauten dann die Kreiſe und neuer- 
ings auch die Wojewodſchaften ihre Satzungen 
über die Erhebung von Gebühren für die über⸗ 
mäßige Abnutzung der Straßen auf. 
Die Anwendung dieſer Satzungen zeigt nun 
mer mehr, daß dieſer Weg nicht gang» 
ar iſt, daß er nicht zum Ziele führt, und daß 
Perſonen belaſtet werden, die die Straße über⸗ 
i nicht benutzen. Es werden auf Grund die- 
fer Satzungen nicht nur die Unternehmen zu Ge- 
"uhren herangezogen, die mit eigenen Geſpannen 
der Automobilen die Landſtraßen befahren, ſon⸗ 
— die Kommunalverbände legen den Begriff 
her} de übermäßigen Benutzung dahin aus, 
b auch ein Kaufmann, dem landwirtſchaftliche 
zeugniſſe nor ſein Haus gefahren und dort an⸗ 
geboten werden und bei dem Bedarfsartikel in 
einem Handelslokale von den Landwirten ge⸗ 
duft werden, die Straßen durch die Gefährte der 
andwirte übermäßig benutzt. Da diefe Konſtrul⸗ 
n doch etwas gewagt war, iſt man ſogar noch 
weiter gegangen und hat einen Begriff in die 
tatuten hineingebracht, den das Geſetz gar nicht 
ennt.. Eine Gebühr fol auch der bezahlen, der 
tine übermäßige Benutzung der Stra- 
Jen veranlaßt. Der Kaufmann, der fih aljo 
im einer Stadt niederläßt, „veranlaßt“ den Berz 
ehr auf den Landſtraßen. Glücklich kann man 
noch fein, wenn einem vor der Veranlagung ein 
ergleich angeboten wird. Denn auch dieſe famoſe 
nrichtung gibt es in dem Geſetze. Aber ſolch 
tgleich wird nicht jedem angeboten. Meiſtens 
mmt gleich die Veranlagung. Man zahlt 
an 200 Zloty bis hinauf zu 2500 Zloty und 
debt, wobei es dann zu ſonderbaren Anterſchie⸗ 
Jun zwiſchen gleichartigen Unternehmen kommt. 
Sapi man ſich durch die falſche Geſetzesanwen⸗ 
ung und zu hohe Veranlagung benachteiligt, ſo 
Renn man Beſchwerde einlegen und hat auch das 
echt der Klage betin Oberſten Verwaltungsge⸗ 
cht. Man hat dann genügend Zeit, die bezahlte 
* beigetriebene Steuer zu vergeſſen. Von den 
| wüclichen Hausbeſitzern in den Städten 
h Waden gleichfalls beſondere Wegegebühren in der 
i iſe eines Zuſchlages zur Grundſteuer 
i aiboben. Denn die Landſtraßen „bringen ihnen 
vien befonderen Vorteil“. Der eigentliche Zah» 
"de ift jedoch der Landwirt, dem dadurch weni- 
ter für feine Produkte gezahlt und dem die Be- 
erfsartitel teurer nerkauft werden. Von den 
ts, die die Kreis: und Wojewodſchafts⸗ 
Weben befahren, laſſen ſich nur diejenigen zu den 
Nr egegebühren heranziehen, die ſtändig ver⸗ 
hren. Das find die Autobuſſe und nener 
ngs auch die Laſtautomobile, die ſtändig 
beſör hut Lodz an die deutſche Grenze Textilwaren 
te Auch fie klagen, daß ihr Unternehmen 
iy unden wird durch die zu hohen Wegegebüh⸗ 
lich Die andern benutzen die Straßen unentgelt⸗ 


> herrſcht überall Unzufriedenheit 
bä namentlich mit Recht bei den Getreides 
bühren der kleinen Städte für die die Ge- 
Mühle un verhältnismäßig hoch find, während die 
gehe en und Händler in den Zentren frei aus⸗ 
die 9 obwohl ſie doch dieſelben Kunden haben, 
nutze e Kreisſtraßen bis zur Eiſenbahnſtation be⸗ 
gibt n. Wenn es Bewegungsmittel wie die Autos 
Were die Wegenetze benutzen, zu deren Koſten ſie 
auf netzes und die Verteilung der Koſten nur 
alte e Einwohner der einzelnen Wegenetze ver⸗ 
r Dann muß die Anterhaltungs⸗ 
muß € neu geregelt werden. Andererſeit⸗ 
die Qber auch eine neue Bauweiſe für 
n Landſtra Sen gefunden werden. Die 


\ 
* 


ruhig um 


jetzige iſt nur für Pferdefuhrwerke ausreichend. 
Für Autoverkehr ift nur eine Straße geeignet, 
bei der das Auto die Straßendecke nicht angreifen 
kann. 
Teerdecke Iſt man nicht imſtande, ſolche Straßen 
zu bauen, ſo muß man den Verkehr mit Autos 
und namentlich mit ſchweren Laſtautos einſchrän⸗ 
ken, wenn nicht gar teilweiſe verbieten. Es ſollte 
z. B. unmöglich ſein bei dem heutigen Zuſtande 
der Straßen ſchwere Möbelwagen und andere 
ſchwere Laſten mit dem Auto zu befördern, wäh⸗ 
rend man ſie ebenſo mit der Bahn befördern kann. 
Jedenfalls iſt es unmöglich, dem Kauf⸗ 
mann und Grundbeſitzerſtande in den 
abſterbenden kleinen Städten und den Landwirten 
noch mehr Laſten für die Unterhals 
tung von Straßen aufzuerlegen, die 
im größten Maße von der Allgemeinheit und 
namentlich von Autos aus aller Welt benutzt und 
verbraucht werden, Es iſt dringend erforderlich, 
daß das Wegenetz in eine Hand kommt und von 
der Allgemeinheit und von denjenigen unterhal⸗ 
ten wird, die es benutzen. Hoffen wir, daß der 
jetzige Zuſtand bald durch die beabſichtigte Ne u- 
regelung der Gebühren beſeitigt wird. 
— — 

x Stiftungsfeſt im Evangeliſchen Verein junger 
Männer. Auf die Veranſtaltungen (Sonntag 
10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Paulikirche, 5 Uhr 
Feſtabend im Evangeliſchen Vereinshauſe, Mon⸗ 
tag 8 Uhr Familienabend als Wiederholung) ſei 
noch einmal hingewieſen und darauf, daß der Zu⸗ 
tritt nur auf Karten ſtatthaft iſt. Sie ſind zu 
haben in der Kanzlei: Vereinshaus, Hauptein⸗ 
gang, hochparterre, täglich 3—4 Uhr. Für Gonn- 
tag ſind ſie ſchon völlig vergriffen. Für jeden 
Kartenempfänger iſt auch dort die Vortragsfolge 
zu haben (Preis 50 Groſchen), die zu einer rech⸗ 
ten Teilnahme an dem Feſt der gemeinſamen 
Lieder wegen nötig iſt. 

X Der Hiljsverein deutſcher Frauen hat nur 
die Büroſtunden für ſein ſtaatlich konzeſſioniertes 
Arbeitsvermittlungsbüro für weib⸗ 
liche Hausangeſtellte auf den Nachmittag 
von 3 bis 6 Uhr verlegt; für alle anderen Angele⸗ 
genheiten iſt das Büro wie bisher von 8 bis 
3 Uhr geöffnet. Das Vermittlungsbüro weiſt 
Stellen für Hausdamen, Haustöchter, Wirtinnen, 
Stützen, Köchinnen, Kinderfräulein und Haus⸗ 
mädchen nach. 

X Vom . Geſtern nachmittag 
fand im eiſein des Arbeitsinſpektors eine 
Sitzung beider Parteien ſtatt. Die Arbeitgeber 
erklärten, nicht zu verhandeln und daß ſie ohne 
die Streikenden auskommen. Die Arbeitnehmer 
verlangten nun einen Schiedsſpruch, aber auch 
darauf gingen die Arbeitgeber nicht ein. 

X Die Zuchtviehverſteigerung der Herdbuch⸗ 
geienjoft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 

roßpolens findet am Mittwoch, 9. ril, in 
Sa m Ausſtellung 
berſchleſiſchen Turm jtatt eginn der Beſich⸗ 
tigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 
11 Uhr. Zur Verſteigerung gelangen etwa finis 
zig Bullen aus erſtklaſſigen Herden. Sämtliche 
Tiere ſind vor der Auktion kliniſch auf Tuber⸗ 
kuloſe unterſucht. Der Katalog iſt 7 im 
Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſowie am 
Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 

Sechs 4 5 Stiſtungsfeſt des Kegelklubs 
„Mars“. Im Anſchluß an die heute abend ſtatt⸗ 
findende Jahres hauptverſammlung und Neuwahl 
des Vorſtandes findet das ſechsjährige Stiftungs⸗ 
feſt des ae e „Mars“ im Vereinslokal in 
Górna Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) ſtatt. Die 
Beteiligung der Mitglieder an den an jedem 
Donnerstag ſtattfindenden Kegelabenden war im 
letzten ar recht rege. Zur Zeit zählt 
der Klub 23 Mitglieder. Klubmeiſter für 1930 
wurden St. Lopaczyk, P. Schendel und K. Stei⸗ 

r. Der Kegelklub „Mars“ ſteht innerhalb des 
Diefigen Kegler⸗Verbandes an zweiter Stelle. 

X Ada Sari, eine berühmte Koloraturſängerin, 
die zuletzt in der Türkei, Griechenland und Bul⸗ 
praes ſtürmiſch gefeiert wurde, gibt in Poſen am 

onntag, 30. März, im ee ar der Univer⸗ 
ſität ein einziges Konzert. Ada Sari ift von der 
Kritit mit der berühmten Calli Curzi, einer 
Primadonna der „Metropolitan Houſe“ in Neu⸗ 
york, verglichen worden. Sie ſingt im Poſener 
Konzert die ſchönſten Opernarien und Lieder von 
Caccini, Scarlatti, Ba eg Roſſini, Rach⸗ 
maninow, Greczaninow, Verdi und Donizetti, ſo⸗ 
wie das berühmte Lied von Johann Strauß „An 
der blauen Donau“ (Variationen). Die meiſten 
Eintrittskarten ſind bereits vergriffen. Der 
Kartenverkauf findet in der Zigarrenhandlung 
S. Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 (fr. Viktoria⸗ 
ſtraße), hatt. 

* Wiener und Doucet, berühmte Jazz⸗Pia⸗ 
niſten, geben in Poſen zwei e für 
zwei Klaviere am ige i 31. rz, und Diens⸗ 
tag, 1. April, abends 8 Uhr in der Univerſitäts⸗ 
aula. Die Künſtler, die Blues, Charleſtons 
Tangos und andere moderne Tänze künſtleriſ 
vortragen, ſind in der Welt berühmt geworden. 
Die Art des Vortrages iſt folgende: Während 
Miener ſich vollſtändig dem Eifer ſeines Spiels 
mit feiner verblüffenden Technik hingibt, ſitzt 
Doucet ihm ruhig gegenüber, alſo zwei Gegen⸗ 
ſätze, wie man ſie bei einem Duo kaum vor⸗ 
ſtellen kann. Wiener führt den Kampf auf, Dou⸗ 
cet ſitzt ſchwerfällig an ſeinem Klavier und ſchaut 
herum und beſchmückt die durch 
Wiener hervorgebrachte Melodie mit zarten Aras 
besken, Feuerwerk, Springbrunnen und Vogel⸗ 
geſang. — Kartenvorverkauf im Zigarrengeſchäft 
von Szrejbromili,. ul. Gwarna 20 (fr. Viktoria⸗ 
ſtraße), Fernſpr. 56 — 38. 

X Entlarvpt find die beiden „höheren Offiziere“, 
die das 57. Infanterie⸗Regiment alarmieren'woll⸗ 
ten. Es handelt ſich um zwei Arbeitsloſe: Wla⸗ 
dyflaw Mia ra, angeblich Kaufmann, und Jan 
Kuſialek, Steinſetzer. Die Uniformen bes 
ſchafften ſie ſich in einer Altwarenhandlung. Sie 

laubten, daß ſie als Militärs darf Warſchau e 
ſchafft würden, wo fie dem Marſchall Pilſudfki 
ihre Lebenslage ſchildern wollten. 


en auf 
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Das ſind die Straßen mit Aſphalt⸗ oder 


elände neben dem 


X Ein räuberiſcher Ueberfall wurde geſtern 
mittag in das Goldwarengeſchäft von Bam ber 
in der Halbdorfſtraße verübt. Dort erſchienen 
zwei Männer, um angeblich Ohrringe zu kaufen. 
Weil ſie aber nicht einig wurden, gingen ſie fort; 
kehrten aber bald wieder, und einer von ihnen 
gab der die Kunden bedienenden Frau Bamber 
mit einem Stück Eiſen einen Schlag auf den 
Kopf. Auf das Geſchrei der Frau konnte ein Ban⸗ 
dit gefaßt werden. Die ſchwer verletzte Frau 
Bamber wurde in die Anſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern geſchafft. Beide Räuber ſitzen bereits 
in Haft. Es ſind dies nach der „Gaz. Zachodnia“ 
die Brüder Theodor und Staniſtaw Jakubow⸗ 
ſki, ul. Matejki 61 (fr. Neue Gartenitr.). 

X Ausgeplündert. Ein Paul Komal aus 
Gulcz, Kreis Czarnikau, wurde, als er durch die 
St. Martinſtraße ging, von einem Manne um 
zent gebeten. Bald darauf trat ein zweiter 

ann hinzu, der Kowal in eine Gaſtwirtſchaft 
locken wollte, wo der Gaſt aus der Provinz zum 
beſten geben ſollte. Kowal erklärte, daß er kein 
Geld bei ſich habe, und es trat nun ein dritter 
Mann an ihn heran und durchſuchte ſeine Taſchen, 
nahm ſeelenruhig eine ſilberne Uhr mit Kette 
und eine Geldbörſe an ſich. Als ein Schutzmann 
erſchien, flüchtete einer der geheimnisvollen Män⸗ 
ner mit den geſtohlenen Sachen. Die beiden an⸗ 
deren wurden Ehn Es handelt ſich um 
einen Dymitr Czuba, ul. Zrödlana 5, und 
einen Michal Za wal, ul: Sofola 17. ; 

X Zwei vom „zarten“ Geſchlecht. Vor einem 
Friſeurgeſchäft in der ul. Kraſzewſkiego (früher 
Hedwigſtraße) gerieten zwei hitzige Frauen in 

treit; bei der Schlägerei wurde die Fenſter⸗ 
ſcheibe des Friſeurgeſchäfts eingeſchlagen, und es 
wurden ausliegende Waren vernichtet. Der Fri⸗ 
jeur berechnet den Schaden auf 1400 Zloty. 

X Bei der Arbeit geſtört. Verſcheucht wurden 
Diebe, die in die Räume der Poſen-Warſch euer 
Verſicherungsgeſellſchaft in der ul. Kantala 2/4 
(fr. Bismarckſtr.) durch Einſchlagen einer Scheibe 
eingedrungen waren und bereits einen Geld⸗ 
ſchrank in 8 genommen hatten. 

Opfer einer Schwindlerin. In die Wohnung 
einer Walerja Oſtende, ul. Dworzec Zachodni, 
kam ein etwa 17 Jahre altes Mödchen und bat 
im Namen einer Freundin der O., ſie möge ihr 
50 Zloty leihen. Fräulein Oſtende war gut⸗ 
gläubig genug, um das Geld zu geben, das jie 
natürlich wohl nicht mehr wiederſieht. 7 

X Diebſtahl. Geſtohlen wurden einem Kazi- 
miera Goralfti, ul. Szamarzewſtiego 26 fe 


Kaiſer Wilhelmſtr.), aus der Wohnung eine Uhr, 


ein Ring, ein Unterbett, ein Herrenmantel und 
drei Damenmäntel im Werte von 400 Zloty. 

x Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
war bei bewölktem Himmel ein Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 28. 3., 5,47 Uhr und 18,24 Uhr. 

X Der Sbajjeriiand det Warthe in Pojen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 1,14 Meter, gegen 
+- 1,10 Meter gie früh. RE SER 

‘x Nachtdienst der Aerzte. 
haft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. 
trake). Telephon 5555, erteilt: 

„ Nachtdienſt der Apotheken vom 
März: Altſtadt: Apteka Czerwona, 
Mynet 37, Aptela Zielona, ul. Wrockawſta 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarika, ul. Maleckiego 26. Jer ⸗ 
ME Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22 

ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 

Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12. 
die Apotheke in Lulſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 
Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die Apo- 
Fir in Gurtſchin, ul. ar Be 158, die Apo⸗ 
theke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, 
die Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Nundfunkprogramm für Freitag, 28. März: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗Kon⸗ 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten, 
der Getreidebörſe und des lachthofes. 
bis 14 30: b der ben gifs Mitteilungen der 
Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.25 
bis 16.45: Bildfunk. 5 
für Kinder. 17.25 bis 17.45: Engliſcher Kurſus. 
17.45 bis 18.45: Nachmittags⸗Konzert. 18.45 bis 
18.55: Beiprogramm — Verſchiedenes. 18.55 bis 
19.05: Novellen. 19.05 bis 19.30: Vortrag. 19.30 
bis 19.50: Intereſſantes aus aller Welt. 19.50 
bis 20.10: Vortrag. 20.15 bis 22 30: Sinfonie⸗ 
Konzert aus der rſchauer Philharmonie. In 
den Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der Pat, Sport. 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus der 
Wielkopolanka. 


Friedrich⸗ 
22.29. 


tag, 28. März, Königswuſterhauſen: 9.30: Baſtel⸗ 
ſtunde. 10: Sr. Hans Lebede „Die Meijterfinger 
von n (mit Anwendung von Schall⸗ 
platten). 14.30: Kinderſtunde. 15: Jungmäd⸗ 
chenſtunde. 15.40: Vortrag „Sarmatenweiſen“. 
16: Vortrag „Vom luſtvollen Lernen“. 16.30: 
Nachmittags⸗Konzert von Der, 17.30: Bor: 
trag „Goethe über den Sinn des Lebens“. 17.55: 


Vortrag „Die Bedeutung der oſtpreußiſchen Land⸗ 


wirtſchaft für das Deutſche Reich“. 18.20: Unter- 
haltende Stunde. 18.40: ne für Fortge⸗ 

rittene. 19.05: Vortrag „Die Frau in ihren 

Itersſtufen“. 19.30: Wiſſenſchaftlicher Vortrag 
für Tierärzte. 20: Singing Babies. 20.30: „Das 
Moor“, Hörſpiel. 21.40: Zwei Solo⸗Inſtrumente. 
22.30: Kartenſpiele, anſchl. Mandolinenorcheſter. 


er 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Kruſchwitz, 26. März. Der erſte Rädels⸗ 
führer und Anſtifter des „blutigen 
ahrmarkts“, ein Pidagiewicz aus 
Stodolno, der während der Unruhen von der 
Polizei angeſchoſſen wurde 
Krankenhauſe geſtorben. Noch auf dem Sterbe⸗ 


bette drohte er, nach kr Geneſung den Wacht⸗ 


meiſter Bryl zu erſchlagen. 


Drohulla in Eichberg wurden in der Na 


um Mon aus dem verſchloſſenen Stalle ſie⸗ 
er re ne Pe 


ieb⸗ 


: In dringenden! allen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


Stary 


14.15 


16.45 bis 17.25: Hörſpiel 


X Programm des Deutſchlandſenders für Frei⸗ 880 


ift im Gtrelnger |` 


März. Dem Landwirt Joh. : 
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Á Gegen spröde Hon! 


4 5 
Fi Regen, Wind u Schnee 


ſtähle nehmen in letzter Zeit hier und in der 
Umgebung immer mehr zu. 

* Samter, 26. März. In Gronowo er- 
hängte ſich die 48jährige Arbeiterfrau An⸗ 
tonia Kubicka. eim Landwirt Ignac 
Mactowiaf in Dobierzyn Nowy ver⸗ 
urfachte Feuer einen Schaden von 56 000 Zloty. 

* Schtimm, 26. März. Auf dem Gute Gule: 
je wo, Kreis Schrimm, ging eine gefüllte Fel d⸗ 
Err in Flammen auf. Als der Brandſtif⸗ 
tung verdächtig wurde der 23jährige Obdachloſe 
Staniſlaw Panfil verhaftet. y 

* Zbung, 26. März. In der Zeit vom 1. April 
bis einſchließlich 30. September d. Is. iſt der 
Grenzübergang an der hieſigen er gae 
gelaſſenen Grenzübergangsſtelle von früh 6 Uhr 
bis abends 8 Uhr geſtattet. 


& Fülmſchau. 


— Im Kino Stylowe ging geſtern unter dem 
Titel „Die Einſamen“ ein nettes amerikani⸗ 
ſches Liebesidyll mit Barbara Kent und Glenn 
Tryon in den Hauptrollen zum erſten Male 
über die Leinwand. „Die Einſamen“ ſind eine 
Telephoniſtin und ein Mechaniker einer großen 
amerikaniſchen Fabrit, die zwar in demſelben 
Hauſe Wand an Wand wohnen, doch bisher acht⸗ 
los aneinander vorübergegangen ſind und ſich am 
Wochenende, um das Gefühl der Vereinſamung 
abzuſtreifen, jeder für ſich auf die Vergnügungs⸗ 
inſel Coney Island begeben. Dort führt ſie der 
Ioje Liebesgott bald zuſammen, und es beginnt 
ein entzückendes Liebesſpiel zweier glücklichen 
Menſchen. Schließlich werden ſie durch ickſals⸗ 
tücke voneinander getrennt, und alle ihre Be⸗ 
mühungen, ſich wiederzufinden, ſcheitern an dem 
neckiſchen Schickſal. Wieder vereinſamt kehren fie 
tief unglücklich in ihr Heim zurück. Um ſich die 
Langeweile zu vertreiben, läßt ſich der Mechaniker 
auf dem Grammophon den Liebeswalzer ſpielen 
R will dich lieben immerdar“ — Töne, die der 

ary derart in das Herz ſchneiden, daß fie an 
der Tür pochend um Ruhe bittet. Natürlich fin⸗ 
den ſich die beiden nun wieder. Neben der an⸗ 
j nden Handlung bringt der A dem 
fen glänzend aufgemachten ieſenfabrik⸗ 
betriebe und dem Leben und Treiben in dem 
amerikaniſchen Lunapark wohlverdientes Inter⸗ 
eſſe entgegen. Alles in allem ein Kinoſtück, das 
den deſſcren dieſes Genres zuzuzählen iſt. hb. 


* 
Sport und Spiel. 

` Gedania — $. C. P. S 
Am kommenden Sonntag kämpft um 12 Uhr 
mittags die Voxſektion des polniſchen Sportklubs 
„Gedania“ aus Danzig im „Metropolis“ gegen 
den hieſigen „H. C. P.“. Die Gäſte haben in r⸗ 
ſchau gegen eine kombinierte Mannſchaft von 
Makkabi und Ymca 9:5 verloren. Es wird in 
ſechs Gewichtsklaſſen gebort. 

Korbball⸗Turnier. 

Am Sonnabend und Sonntag findet in Poſen 
ein Korbball⸗Turnier ug die Meiſterſchaft Polens 
ſtatt. Es nehmen daran die Repräſentationen der 
einzelnen Bezirke teil. Gemeldet ſind Mannſchaf⸗ 
ten von Warſchau, Poſen, Pommerellen und Lodz; 
Krakau macht nicht mit. Am erſten Turniertage 
werden die Kämpfe Warſchau — Lodz und Poſen 

ommerellen ausgetragen, am Sonntag fol⸗ 
gen dann die Endſpiele. 


Ein deutſcher Tennistrainer. 

Am 7. April ſoll ein deutſcher Tennistrainer 
nach Warſchau kommen, um vier Wochen die pol⸗ 
niſchen Spitzenſpieler Marſzewſki, Tant 
Warminſti, die beiden Stolarows, Tarnowſfki, 
Loth, Horain, ſowie die Damen Dubienſka und 
Jedrzejowſka zu trainieren. Dieſe Trainings⸗ 
arbeit wird die Polen, die im Mai gegen Rumä⸗ 
nien um den Davis⸗Cup antreten ſollen, ſicherlich 
in eine Match⸗Form bringen, die einen Sieg 
nicht von der Hand weiſen läßt. 


Schweden — Polen. 

Der ſchwediſche Boxverband ſoll ſich an den 
Boxverband Polens mit dem ne ewandt 
n, noch in dieſem Jahre ein Treffen Polen — 
weden in Stockholm zu veranſtalten. Der P. 
n augejagt und als Termin Ende Juni 
er Anfang i, d. h. nach den Europameiſter⸗ 

ſchaften, vorgeſchlagen. i 

Neuer Flug⸗Weltrekord. 

Einen neuen Weltrekord für dreimotorige 
e erzielte geſtern ein nordamerikaniſcher 


lieger. Wie von einer großen amerikaniſchen 
lugzeuggeſellſchaft mitgeteilt wird hat der Flie⸗ 
mit einer Nutzlaſt von 40 Zentnern bei einem 
Fünfzig⸗Kllometer⸗ Flug eine Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 227 Kilometern erreicht. 


Kino-Programm. 
Apollo — Die weißen Schatten, Tonfilm 
44 Uhr 


Metropolis — Die Schleiertänzerin“. 5 Uhr 

7 5 ance — Der 5. Apokalyptiſche Reiter. 
5 Uhr. 

Stylowe — Die Einjamen. 5 Uhr. 

Wilſona — Don Juan im Penſionat. 5 Uhr. 


Trinke KNEIPP ‚Kaffee 1 
und Du bleibst gesund! 
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Kurze Wirtschafitsnachrichten. 


Die Papierfabrik von Robert Saenger A.-G. 
in Pabianice und Włocławek soll mit der Papierfabrik 
von Steiuhagen, Wehr u. Comp. in Myszkow 
eine Fusion eingegangen sein. 

Die Aktiengesellschaft Żyrardów hat sich nun- 
mehr bereit erklärt, dem Spinnereikartell beizutreten; 
das Fehlen dieser Firma bildete bekanntlich eine 
grosse Lücke ım Kartell, 

Die Vereinigten Textilwerke Seheibler und 
Grohman sollen von der Banca Commerciale 
Italiana eine Anleihe von 2 Millionen Dollar erhalten; 
Näheres über die Bedingungen der Anleihe ist noch 
nicht bekannt. 

In der polnischen Wirtschaftspresse und in Pinanz- 
kreisen geht das Gerücht um, die Bank Polski werde 
in kurzer Zeit ihre Diskontsätze im Zusammenhang 
mit den internationalen Ermässigungen herabsetzen. 

Bei der Bank Stadthagen beträgt der Rein- 
gewinn nach besonderen nnen el; 
zur Verteilung sollen eine 4prozentige Dividende un 
eine 4prozentige Superdividende gelangen. 

Das Handelsministerium warnt noch einmal vor der 
holländischen Boden-Credit-Bank in Amster- 
dam, da bei dem polnischen Konsulat in Amsterdam 
wieder neue Schädigungen polnischer Firmen gemeldet 
wurden. N 

Der drohende Streik in der Naphthaindustrie ist 
gestern durch einen Tarifvertrag beseitigt worden; 
neben einem 25prozentigen Wohnungszuschlag sind die 
Löhne allgemein um 5 Prozent erhöht worden. 

Die Hütte „Kr y sz tal" in Radomsk hat ihre ganze 
Belegschaft in Höhe von 100 Arbeitern wegen Arbeits- 
mangel entlassen. 


— — 
V Das Staatliche Exportinstitat über die Lage am 
Produktenmarkt. Das eben erschienene Februarheit 


des Staatlichen Exportinstituts bringt interessante 
Darstellungen über den Produktenmarkt unter Berück- 
sichtigung der Ausfuhr. Diesem Heft entnehmen wir 
u. a. folgendes: 3 

1. Getreide, Die Getreideausfähr war im Fe- 
bruar ziemlich gering. In einzelnen Bezirken ist die 
Ausfuhr um 50 Prozent gegenüber Januar zurück- 
gegangen (Graudenz 60 Prozent). Der Ausfuhrrück- 
gang ist auf die auf den Auslandsmärkten herrschende 
schwache Tendenz zurückzuführen. Die e 


fuhr ging nach Lettland, Belgien und Deutsch agd, die 
Gerstenausiuhr nach Deutschland, Belgien, Holland 
und der Schweiz. Auf Schwierigkeiten stiess der Ex- 


port insbesondere in Deutschland, Holland, Dänemark 
und Belgien. 

2. Kartoffeln. Die Kartoffelausfuhr ist auf dem 
Nullpunkt angelangt. Das Hauptabsatzland, ter- 
reich, hat nämlich ein Einfuhrverbot für tische 
Kartoffeln erlassen und somit die Zufuhr von pol- 
nischen Kartoffeln unterbunden. 

3. Mehl. Der Inlandsmarkt wies eine rückläufige 
Tendenz auf. Der Verbrauch von Roggenmehl ACH 
heblich zurückgegangen, 828 waren die Bemü- 
hungen zwecks Belebung der Ausfuhr von Erfolg ge- 
krönt. Aus dem Bezirk der Industrie- und Handels- 
kammer Posen wurden er 2500 t ausgeführt, 
Bromberg 2500 t, Lodz t (im Vergleich zu 250 t 
im Januar) und Graudenz 190 t. Die Ausfuhr ging 
nach Dänemark, Holland, England und Norwegen 
während Finnland infolge Erhöhung der Einfuhrzö 
für Getreide keinen polnischen Roggen eingeführt hat. 

4. Kleie, Auf dem Inlandsmarkte herrscht für 
Kleie kein Interesse, während die Ausfuhr ziemlich 

befriedigende Resultate ergab. uptabnehmer war 
Deutschland. Die Preise bewegten sich für Weizen- 

kleie um 14 zł, Roggenkleie 8.50 zł und Gerstenkleie 

Ester De Fahrer e d ede uud 

. Butter. ebruar auf 
den Weltmärkten zurückgegan 8 - 
läufigen Welle wurde auch Polen nicht verschont. 

Im Bezirk der Industrie- und Handelskammer Grau- 

denz wird der Rückgang mit 30 Prozent bezeichnet. 

Die Posener Handelskammer schätzt die Butteraus- 

fuhr im Februar auf 7949 Fass, wovon auf Deutsch- 

land 50.2 Prozent, England 20.3 Prozent, Bel 

15.5 Prozent, Schweiz 10.2 Prozent, Dänemark 1 Pro- 
zent, Frankreich 1.1 Prozent und nzig 1.4 Prozent 
entfallen. Gegenwärtig ist die polnische Butteriabri- 
2 eifrig bemüht, Oualitätsware herzustellen, um 
die Konkurrenzfähigkeit auf den ausländischen Märk- 
ten heben zu können. 

. Eier. Auf dem Eiermarkt herrscht weiterhin 
eine Depression, welche auf das verstärkte Angebot 
von frischen Eiern (infolge des milden Winters) zurück- 
zuführen ist. Die Ausfuhrpreise des Posener Bezirkes 
bewegten sich um 85--90 RM. franko deutsch-polnische 

Grenze. Die Krakauer Handelskammer schätzt die 
Eierausfuhr im Februar d. Js. auf 27 000 Kisten. Der 
Preisrückgang hat im Krakauer Bezirk einen kata- 
strophalen Umfang angenommen. Für eine Kiste zahlte 
man im Februar nur 130 zł, während im gleichen 
Monat des Vorjahres 450 zł gezahlt wurden. 


V Errichtung einer Filiale der Warschauer Kom- 
merzbank ia Berlin? Gleichzeitig mit der Errichtung 
einer Filiale der Dresdner Bank in Warschau soll eine 
Filiale der Warschauer Kommerzbank in Berlin er- 
öffnet werden. Bei dieser Gelegenheit sei daran er- 
innert, dass vor Ausbruch des deutsch-polnischen 
Zollkrieges die Posener Bank Przemysłowców in Ber- 
lin eine rege Tätigkeit entfaltet hat (über 100 Beamte). 
Im Jahre 1926 aber fand ein radikaler Personalabbau 
bis auf 5 Beamte statt, und am 1. Januar 1930 wur 
die Firma endgültig liquidiert. Inzwischen ist die 
Posener Zentrale unter Geschäftsaufsicht gestellt wor- 
den. Die Forderungen der deutschen Gläubiger sollen 
in die Hunderttausende gehen. Die Warschauer 
Kommerzbank, die nunmehr eine Filiale in Berlin er- 
richten will, zählt zu den grössten und erfolgreichsten 
Banken in Rolen. Vorsitzender des Aufsichtsrats ist 
Fürst Lubomirski, Präsident des Verbandes der In- 
dustrie, des Bergbaus, der Pinanzwelt und des Handels 
in Polen (Leviathan). Sein Vertreter ist Hipolit 
Gliwic, früherer Minister für Handel und Gewerbe, 
jetziger Vizemarschall des Senats. 


V Der Handelsvertrag und die Eröffnung von 
deutschen Baukiilialen in Polen. Entgegen verschie- 
denen Meldungen über den Einfluss des Handels- 
vertrages auf die Erweiterung des Filialnetzes deut - 
scher Banken in Polen ist festzustellen, dass der Ver- 
trag diese Frage in keiner Weise berührt. Vielmehr 
geniesst Deutschland in dieser Hinsicht auf Grund 
der Meistbegünstigungsklausel lediglich Gleichberech- 
tigung mit den anderen Vertragsstaaten Polens. 
nach kann eine deutsche Bank eine Filiale nur dann 
errichten, wenn sie vorher eine (Genehmigung vom 
Finanzministerium erhalten und sich den Bedingungen 
über die Zulassung von ausländischen Bankfilialen in 
Polen unterworfen hat. 

Es braucht kaum hinzugefügt zu werden, dass Polen 
sich bei den Handelsvertragsverhandlungen von der 
Hoffnung leiten liess, dass nach Abschluss des Ver- 
trages der ausländische Kapitalzufluss durch Vermitt- 
lung deutscher Banken eine erhebliche Steigerung er- 
fahren würde. Ausser den reinen Bankkrediten und 
Anleihen erwartet Polen den Zufluss von mittel- 
fristigen Warenkrediten. Aus diesem Grunde 
kann angenommen werden, dass das 
polnisehe Finanz ministerium der -Er- 
öffnung von deutschen Bankfilialen 
in Polen keine Schwierigkeiten be- 
reiten wird - 


V Poinischer Zucker auf dem Danziger Markt. Die 
Ueberproduktion von Zucker auf dem Weltmarkt hat 
bewirkt, dass sich auch auf dem Danziger Zucker- 
markt bedeutende Vorräte aufgehäuft haben. Die pol- 
nische Zuekerproduktion der letzten Kampagne war 
ausserordentlich günstig. Die Gesamtproduk der 
letzten Kampagne wird vorsichtig auf 804.000 t Rein- 


Futtererbsen 1617, 


Zuckerproduzenten an 3. Stelle steht. Der I 


findet sich die polnische Zuckerindustrie in 
ziemlich ungünstigen Lage. 


Jajia und Jerusalem, 
Die Danziger 
Zucker jährlich, wovon 8 000 t 


in Danzi 


tiert wird. 
105 000 t in Danzig und auf 35 000 t in Gdingen. 


Erdgas, der 
fange als 1928 und 1927 gefördert worden. Die Ge- 
winnung hat aber, wie die 4 7 auf das letzte 
Jahrfünft sich beziehende Tabelle zeigt, den Stand 
vom Jahre 1925 nicht mehr erreicht. Trotzdem ist 
die Gasolinerzeugung beträchtlich gestiegen, was mit 
der Verbesserung der technischen Einrichtungen zu- 
sammenhängt. War es dach z. B. 1925 erst möglich, 
8.4 kg aus 100 cbm Erdgas zu gewinnen, während 
1929 bereits 12,45 kg, d. h. eine um 50 Prozent höhere 
Menge erzielt worden ist. 


Erdgas Gasolin 
Förde- Verarbei- Pro- Inl.-Ver- Ex- 

rung tung duktion brauch port 

in 1000 ebm in Tonnen 
1929 467 285 277083 34504 32 688 514 
1928 459 486 259 205 31 855 29 882 860 
1927 450 375 248 415 27794 25 233 1133 
1926 480 367 186 141 18 044 15 714 834 


„ ui 116 249 9 793 7980 1127 
Die Ausfuhr spielt nur eine geringfügige Rolle und 
bewegte sich im Gegensatz zum Inlandsverbrauch zu- 
letzt stark rückläufig. Beteiligt daran sind in-der 
Hauptsache die Tschechoslowakei und Oesterreich, in 
kleinerem Ausmasse Frankreich, die Schweiz und 


Ungarn. 
Märkte, 


Das statistische Büro der Warschauer 
und WarenLörse hat für Getreide für die 
Zeit vom 17. 3. bis 23. 3. nachstehende Durchschnitts- 
preise für 100 kg in Zloty errechnet: a 


Inland: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 

Warschau 35.06 18.94 23.00 17.00 
Krakau , 37.70.: 19.12 26.00 17.87 55 
Lemberg 35.12 18.25 — 16.75 
Posen 33.75 18.88 22.00 15.50 

Ausland: 
Berlin 51.48 31.00 35.26 27.08 
Hamburg 38.58 227.72 20.52 18.00 
Prag 43.56 27.85 36.03 32 
Brünn 39.80 28.19 33.92 27 
Wien 39.63 26.13 37.96 25.50 
Liverpool 38.29 — — 25.37 
New York 36.13 26.07 — — 
Chicago 34.00 22.43 23.22 27.14 
Buenos Aires 36.32 — — 16.80 
Produktenbericht. Berlin, 27. März. Die bereits 


in der letzten Nacht erfolgte Inkraftsetzung der höhe- 
ren Getreidezölle bildete an der hiesigen Produkten- 
börse zwar eine Ueberraschung. hinterliess jedoch 
preismässig nur geringe Wirkung. Das Inlandsangebot 
von Brotgetreide ist weiterhin gering und unter dem 
Eindruck der höheren Auslandsmeldung fand das her- 
uskommende Material zu etwa 1 Mk. höheren Preisen 


nterkunft, obwohl die Mühlen angesichts des schlep- 
penden Meblabsatzes nur tig‘ Material auf- 
nehmen. Lieferungsmarkt für Weizen und 


rk Mk. fester ein. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei wenig veränderten Preisen kleinstes 
Bedarisgeschäft, namentlich Roggenmehl ist_vernach- 
lässigt. Für Hafer zeigt sich weiterhin Deckungs- 


gien nachfrage und da das Angebot keineswegs gross ist, 


wurden keichte Preiserhöhungen bewilligt. Ausstich- 
qualitäten von Braugerste werden von den Brauereien 
besser beachtet, auch gute Futtergersten finden besse- 
ren Absatz. i 

Berlin, 26. März. Getreide wnd Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
246—248, Roggen 141—144. Braugerste 162 bis 172, 
Futter- und Industriegerste 143—153, Hafer 128—137, 
Mais 165, Weizenmehl 27.25—34.85, Roggenmehl 20.50 
bis 23.75, Weizenkleie 8.50—9, Roggenkleie 8.75—9.25. 
Viktoriaerbsen 20—25, kleine $peiseerbsen 18 bis 20, 
Peluschken 16.,50—-19, Acker- 
bohnen 16—17.50, Wisken 19—22, blaue Lupinen 13.50 
15, gelbe Lupinen 17.50—19, neue Seradella 30 
34, Rapskuchen 13.50-14.50, Leinkuchen 17.20 
enschnitzel 6.60—-6.80, Soya-Schrot 14.60 
Kartoffelflocken 13.50—14. Handels- 
rechtliches Lieferungs geschäft. Mit 
Normalgewicht 758 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen. ewicht. 
74.5 kg Hektoliter-Gewicht. Mai 263.50 und Brief; 
Juli 268—267,50. Roggen. Loco-Gewicht. 69 kg Hekto- 
liter-CGewicht. Mai 160.50 und Geld; Juli 166 und 
Geld. Hafer. Mai 138.50—139 Geld; Juli 145.75--146. 


Rauhiutter. Berlin, 25. März. Drahtgepresstes 


de | Roggenstroh (Quadratballen) 1.10—1.30, drahtgepress- 


tes Weizenstroh (Quadratballen) 1.05—1.20, drahtge- 
presstes Haferstroh (Quadratballen) 0.90—1.00, draht- 
gepressies Gerstenstroh (Quadratballen) 0.95—1.05, 
Roggenlaugstroh (zweimal mit Stroh gebündelt) 1.15 
bis 1,40, bindfadengepresstes Roggenstroh 0.95—1.20, 
biadfadengepresstes Weizenstroh 0.85—1.05, Häcksel 
1.70—1.90. Tendenz: stetig. Handelsübliches Heu, 
gesund und trocken, nicht über 30 Prozent Besatz 
mit minderwertigen Gräsern 1.80—2.10, gutes Heu, 
desgi. nicht über 10 Prozent Besatz 2.50—2.90, 
Thymotee, lose 3,40 — 8.80, Klecheu, lose 3.40—3.80, 
Mielitzheu, lose (Havel) 1.70—1.90, drahtgepresstes 
Heu 40 Piennig über Notiz. Tendenz: ruhig. (Die 
Preise verstehen sich als Erzeugerpreise ab märki- 
schen Stationen, frei Waggon, für 50 kg in Reichsmark.) 
Kartoiielfabrikate,. Luba u. im März 1930, Die Ver- 
hältnisse auf dem Markte für Kartofieltabrikate haben 
sich seit dem Januar-Bericht weiterhin verschlechtert. 
Auch die Wiegereröffaung der Binnenschiffahrt sowie 
Fortiall der Winterzuschläge im Seeverkehr mit den 
nordischen Staaten hat bisher keine Belebung des Ge- 
schäftes gebracht. Infolge der übergrossen holländi- 
schen Bestände beschränken sich Handel und Ver- 
braucher aui Abnahme ihrer im Herbst getätigten 
Frühjahrskontrakte und decken neuen Bedarf nur sehr 
Holland musste unter dem Druck seiner 

die Preise weiterhin auf 10.25 fl. fob 
Diese unhaltbaren Zustände 


Prozent ab- 
ur die Produktion 
ruteergebnis dürfte 
änkung sich als unzureichend erweisen. 
In Deutschland gaben die Preise für Kartoffelmehl 
ebenfalls um 2 Mark auf 26 Mark nach, obwohl die 
gewerblichen wie auch zenossenschaitlichen Fabriken 
von einer Frühlahrskampague absehen, um einen Druck 
übermässiger Bestände dem Markte fernzuhalten. 
Fabrikkartoffeln finden keinen Absatz, und die Preise 
gingen bis auf 2,10 bis 2,20 Rnık. per dz zurück. 
Der Inlandsmarkt verzeichnete in Uebereinstimmung 


mit den Export-Preisrückgängen eine weitere Ab- K 
$ | Wi 


schwächung. Umsätze werden immer geringer. 
notierten Sunerior hochiein 39 zł, Superior 37.50 zì, 
Prima 36 zł ab Fabrik. N 

Sirupe und Glukose: Eine Belebung des 
Geschäites im Hinblick auf das bevorstehende Oster- 


nlands- 
verbrauch hat keine Steigerung erfahren. Da anderer- 
seits auch die Ausfuhr infolge Uebersättigung der 
Märkte auf grössere Schwierigkeiten stösst, sobe- 

er 
Polen konnte allerdings 
auf zwei neuen Absatzmärkten Fuss fassen, und zwar 


uckeriabriken erzeugen ca. 30 000 t 
verbraucht 
werden, während der Rest nach Deutschland expor- 


Die gegenwärtigen Zuekervorräte belaufen sich auf 


© Die Erdgasförderung und ‚Gasolinindustrie 1929. 
ohstoff für die Gasolinproduktion, ist 
im verflossenen Jahre zwar in etwas stärkerem Um- 


d * 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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zucker geschätzt, woMit Polen unter den europäischen 


geschäft der Zuckerwarenfabriken ist nicht zu ver- 
zeichnen. Die Mehrzahl der Fabriken hat inzwischen 
den Betrieb eingestellt. Der Export ist nur unter 
schwierigen Bedingungen im Kampf mit den Mais- 
stärke-Sirup-Fabriken möglich, zeigt aber allmählich 
anwachsende Zahlen. \ 
Kartoffelflocken: Die Nachfrage ist voll- 
kommen eingeschlafen. Alte Kontrakte werden lang- 
sam und schleppend abgenommen. Die. Preise stellen 
sich auf 13 Franken Basel und lassen auch bei den 
heutigen ermässigten Kartoffelpreisen keine Rechnung. 


— — 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n 9, 
3% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
7 Konvertierungs-Anleihe (100 zt) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. k. (100 G.-2t. 
7% Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z jw. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2 0 v. J. 1927 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsen, (100 zt) 
Notierungen 0 Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligät. (100% Mk.) 
3 % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
E r Stemo. (1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 


Balo, Hypothekenbriefe 2 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
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Tendenz: behauptet. 
u = Nachfrage B =— Angebot, + = Geschafft — 
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Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau. 26.März Das 
Geschäft beschränkt sich auch heute nur auf erst- 
klassiges Aktienmaterial, und zwar Bankaktien und 
Metallwerte. Bankaktien blieben behauptet, von 
Metallaktien Cegielski und Ostrowieckie unverändert, 
Lilpop 25 gr besser, dagegen Starachowice wegen zu 
starken Angebots 50 gr schwächer. Sonst kam es nur 
noch zu kleinen Abschlüssen in Eebensmittei- und 
Zuckeraktien, die jedoch zu einer amtlichen Notiz 
nicht ausreichten. 

Am Markt für festverzinsliche Werte ist das Ge- 
schäft gegen gestern eher noch weiter zurückgegan- 
en. Die Dolaröwka verlor 1.25 zł, die Sprozentige 

onvertierungsanleihe % Prozent. Hauptsächlich für 
die Dolaröwka kam schr viel Ware an den Markt, 
so dass die Rückgänge verständlich erscheinen. Alle 
anderen Staatswerte. Obligationen und Pfandbriefe 
der Staatsbanken blieben behauptet. Auch für private 
Pfandbriefe war zu starkes Angebot vorhanden, 80 
dass auch hier Kursrückgänge in der Uebermacht 
waren. 

Am Devisenmarkt hat hauptsachlich die Nachfrage 
der Banken nach Devisen nachgelassen, was sich an 
der hiesigen Börse beim Umsatz um so stärker aus- 
wirkt, da ja die Banken schliesslich die Hauptabnehmer 
sind. Sogar die Devisen London und New York er- 
reichten nur mit Mühe den zu einer amtlichen Notiz 
nötigen Umsatz. Tendenz uneinheitlich, Unverändert 
blieben London, Paris und Schweiz, niedriger lagen 
New York und Prag. während Holland und Stockholm 
bis zu 9 gr gewinnen konnten. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89, Gold- 
rubel 4.6925, Tscherwonetz 1.36 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.45, Bel- 
grad 15.725, Budapest 155.86, Bukarest 5.305, Danzig 
173.65, Oslo 238.88, Helsingiors 22.445, Spanien 111.85, 
Kopenhagen 238.95, Riga 171.88, Talinn 237.70, Wien 
125.65, Italien 46.71, Berlin 212.92, Montreal 8.904, 
Sotia 6,465. 

Fest verzinsliche Werte. 


50% en-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
Si Santi Konverc-Anteike (ioo 1) | 25 53.50 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 76,04 
10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 102.50 | / - 
4 e eee om A > Ba K nn 
mien-Investieru x. ga e — 5 125, 
7% Stabilisieru nleihe — 
Industrieaktien. 
7 RN 
Bank Polski Wegiel — 53,50 
skont. N — we 
Bk. Handl. . W. — — Polska Natta - — 
Bk. Zachodni — — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — 78.50 į Cegielski 40.00 .00 
Grodzisk 12 — Lilpop 24.25] 2400 
„ 
— or — — 
Strem = 1 2 Irthwein — — 
Elektr. Dabr. ven — Ostrowieckle 54.000 — 
n ?ꝙ,e? ⸗ — — Parowozy — 17:20 
P. Tow. Elek.. Hi Boa — — 
Brown Bover; — -n nu — — 
Sila i Światło | — EY Uranus — — 
Uzersk - ra gana, — - 
2 * wi — — 
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— * Syndykat - = 
V. T. F. Cukru — | Z | tierbata - ı - 
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Tendenz lustlos. 
Amtliche Devisenkurse. 

26. 3. | 26.3 135.3 | 253 

Geld | riet fGeid f Briet 
357.17.| 358.97 | 357.08 | 358,88 

21273 | 1315| — — 

2 = — u 
8861] 8924| 8886| 8.926 
3485 |° 35.03] 3445 | 35.03 
26.36 | 25.485 | 26.37 | 26.495 
= t: 46.59} 4683 

239.33 | 240.53 | 239.25 | 240.45 

— — 5125.39 | 128.00 

Zürich = — = m = — | 172,92 | 179.13 | 172.27 | 17313 

J ede ane TEC 
: uneinheitlich. 


Freitag, 28. März 1930 


Danziger Börse. 
Danzig, 26. März. Warschau 57.49-57.64. Zloty 
57.52—57.67, London Scheck 24.995, telegr. 24.9975 
Berlin 122.427—122,733. 


Im Privathandel werden gezahlt für 
173.70 zt, New York 5.1320, Dollar 8,90. 


100 Gulder 


Berliner Börse.. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. März. Der heu- 
tige Vormittagsverkehr zeigte ein völlig geschäfts- 
loses Aussehen. An der Vorbörse wurde die Stim- 
mung durch die Festigkeit der Kunstseidenwerte recht 
günstig beeinflusst. Zwar mahnte die anhaltende Un- 
sicherheit der innerpolitischen Lage zur Zurückhal- 
tung, doch glaubt die Börse an eine Einigung. Auch 
der heutige Liquidationstag liess keine grössere Nei- 
gung zu Neuengagements aufkommen. Die ersten 
Kurse zeigten dann kein einheitliches Bild. Die Ver- 
änderungen gingen nach beiden Seiten. betrugen in 
der Regel jedoch nicht mehr als 2 Prozent. Das 
Hauptinteresse konnte heute der Kunstseidenmarkt auf- 
weisen. Bemberg gewannen 6 Prozent und Aku 
3% Prozent. Recht fest eröffneten ferner Thüringer 
Gas plus 5% Prozent, wobei die gemeldete 1proz- 
Dividendenerhöhung gut mithalf. Akkumulatoren, Zell- 
stoff Waldhof und Kanada-Certifikate lagen 2—3 Pro- 
zent besser und bemerkenswert freundlich, Etwas ver- 
nachlässigt war zu Beginn der Kalimarkt, wo die Ab- 
schläge bis zu 2% Prozent betrugen. Eisenbahnver- 
kehrsmittel verloren sogar 3 Prozent, wobei man von 
Vorverkäufen im Zusammenhang mit dem bevorstehen- 
den Bezugsrecht sprach. Norddeutscher Lloyd heute 
exklusive Dividende. Im Verlaufe nahm das Geschäft 
zwar keinen grösseren Umfang an, immerhin befestigte 
sich das Niveau und es kam für einige Hauptwerte zu 
Gewinnen bis zu 2 Prozent. In der Hauptsache waren 
es Elektrowerte unter Führung von Gesfuerel und 
Kaliwerten, die sich stärkerer Besserungen erfreuten- 
Es mächte sich doch noch etwas Stückmangel bemerk- 
bar, und da Prämienware so gut wie gar nicht vor- 
handen war, bekam man nur zu erhöhten Kursen 
Material herein. Anleihen fester, Ausländer ruhig: 
Bosnien bis M Prozent höher. Türken leicht nach- 
gebend. Am Pfandbrieimarkt hat das Geschäft nach- 
gelassen. Die Kursentwicklung war nicht ganz ein- 
heitlich, teilweise etwas zur Schwäche neigend. De- 
visen nicht einheitlich, Dollar international fester, 
Pfunde schwächer, Schweiz. Amsterdam und R 
etwas schwächer. Geld zum Ultimo leicht versteift. 
Tagesgeld 5—7 Prozent, die übrigen Sätze unver- 
ändert. zer 7 
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Ostdevisen. Berlin, 26. März. Riga 80 6080.85 
Kowno 41.79-41.87, Warschau 46.325-—17.025, Helsing 
fors 10.525--10.545, Talinn 111.54 111.76, Kattowit 
46.85—47.05. Posen 46.325—47.025. 


— — —— ꝑ ẽinↄ¼— — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotieru sind hes 
x Gewähr, * 5 


Bi 
* 


Poſener Tageblatt = 


geshalb bei Ankunft auf der Bauſtelle um dieſen 
rozeniſaß teurer Der Baugewerbe 
meibende zahlt Dana- für dieſe Materialien 
noch 2,5 Prozent Umſatzſteuer. 

2. Arbeitslohn und Unkoſten ſind mit 2,5 Pro⸗ 
zent am ganzen Umſatz des Unternehmens belaſtet 

3 Die Geſamtkoſten des Gebäudes werden durch 
die Umſatzſteuer im günſtigſten Falle wobei der 
Anteil der Materialien am Bauwerk mit 60 Pro⸗ 
zen angenommen wird. um 7 Prozent erhöht. 
Dafür erhält man über die Hälfte der zum durch⸗ 
ſchnittlichen Bau benötigter Ziegelſteine. 

Der im obigen Beiſpiel angenommene Fall 
ines Zwiſchenhändlers iſt noch als günſtig zu 
betrachten, trotzdem dieſer Handler einen niedri⸗ 
heren Steuerſatz aahit, wie oben angegeben wurde, 
wenn man berüdiihtig: daß andere Materialien, 
wie Holz, Glas, Blech Schrauben uiw., vier: 
manchmal iogar noch mehrere Male wer: 
geueri werden, wobei der Höchſtſatz (2.5 Prozent) 
Anwendung findet. 

Dieſe Tatſache ſtehr im kraſſen Widerſpruch zu 


allen Maßnahmen, die durch die Staatsbehörden | 


in bezug auf den Wohnungsbau getroffen wur- 
den, da dieſer von allen Laſten befreit wird, die 
uf die Baukoſten und auf die Höhe der Mieten 

influß haben. Die Staats- und Kommunal⸗ 
behörden verzichten aut viele einträgliche Mb- 
haben bei Wohnungsbau. Einzig und allein die 
Emſatzſteuer, die am meiſten zur Ver: 
teuerung des Bauens beiträgt, wird 
nicht berückſichtigt, ie richtet das Bauz 
gewerbe, die Bauſtoffabrikanten und verwandten 

werbe allmählich gr und iſt für dieſen 
eil des Wirtſchaftslebens eine die Allgemein⸗ 
heit, alſo auch dem Staate, ſchadende Be⸗ 

ë Sch. 


die „böſen“ Deufichen. 


Wir entnehmen dem 
* Notiz: N 
R eit einigen Tagen kann man am Bahnhof 
i attowiß größere Transporte von polni- 
pen Satſonarbeitern beobachten, die 
rungstzeubig wieder nach Deutſchland 
ur Arbeitsaufnahme fahren, während bei uns 
auſende von Arbeitern, die, weil ſie ſich zum 
N eutſchtum betennen und ihre Kinder in die 
utie Minderheitenſchule ſchicken, 
prot und Arbeit verlieren. Dies Emp- 
inden charakteriſiert recht treffend das in Katto⸗ 
Ns erſcheinende Organ der polniſchen Sozialiſten, 
ie „Gazeta Robotnicza“, indem ſie ſchreibt: 

„Die polniſch⸗nationale und chriſtliche Preſſe hat 
mit großer Befriedigung jeitgeitellt, daß ans 
Nähernd 100 000 polniſche Saſſonarbeiter dieſes 
ahr wieder Aufnahme in Deutſchland 

en. Das ift ſehr ſchön, denn es iſt beſſer. 
wenn unſer Arbeiter jenſeits der Grenze etwas 
erdient, als daß er in feinem Bater: 
and vor Hunger ſtir bt. Jedoch muß da⸗ 
bei eine Wahr heit geſagt werden: ie⸗ 
2 je [be polniſche Preſſe, die mit Genugtuung 
das En eee der Deutſchen feſt⸗ 
tel It, heißt uns 1 55 die Deutſchen zu haſſen, 
benn „jo lange die Welt beſteht, werde ein Deuts 
ber niemals dem Polen Bruder ſein“. Und nun 
ötzlich eine ſolche Freude, daß diefe verhaß⸗ 

Fi Deutſchen 100 Polen mehrere Monate 
ang Brot und Verdienſt geben. Uns wird ge- 
ſiben. bei nationalen Feſtlichkeiten die Rota zu 
ngen: „Nie rzucim ziemi, 355 nafa ród“ oder 
Mit anderen Worten: Verlaß oder vergiß nicht 
deine Heimatſcholle, und plötzlich helfen wir mit 
Cewolf 100 000 Polen zum Vexlaſſen ihres Lan⸗ 

8. Wir fingen: „Der Deutſche wird uns nicht 
mehr ins Geſicht spucken“ und willen nicht, was 
Mit unſeren Arbeitern drüben ge chehen wird. 
Nindeftens werden die Deutſchen mit ihnen 
ot ſchlimmer umgeben wie die polni⸗ 
den Schlachzizen, 


treffenden Ausführun⸗ 
gen wäre nichts weiter hinzuzufügen. 


Oberſchleſiſchen Kurier“ 


Das Berhältuis dobrzyckis zur Kaffe 
noch nicht geklärt. 


Das Miniſterium beitätigt die Oberaufficht. — Die letzte Reviſionsinſtanz 
der Kaffe. — Schulden haben den Prozeß entfacht. 


I 


1930. 


—b. Poſen, a t 3 


Der vorgeſtrige Verhandlungstag 


früheren Poſener Eiſenbahnpräſidenten Dobrzyeki 


nicht wieder im rhandlungsſaal. Noch am 
Vorabend war er abgereiſt, um zu den nächſten 
einzelnen Verhandlungen über die noch übrig⸗ 
gebliebenen Teile des Aullageaktes erneut vor⸗ 
geladen zu werden. Dei Tag wird aber trotzdem 
mit weiteren wichtigen Zeugen ausgefüllt. die 
ſämtlich mit den von Dobrzyeki gemachten Aeuße⸗ 
rungen in Zuſammenhang ſtehen. Der Beginn 
der Verhandlung wirkt langweilig, da nur kleine 
Angeſtellten an den 5 8 airi treten } 
Erſt als der dritte Zeuge vorgeführt wird, wird 
es lebendig Es ift der Obertentrell ur der 
Eiſenbahn Henigt Zalrzewſki der zuſammen 
mit Jawadſti die dritte Repiſian der Kaſſen⸗ 
beſtände vorgenommen bat, Er gibt unumwunden 
zu, daß mit dem damals bei der Kaſſe ange⸗ 
ſtellten Perſonal die Zu'tande ein deten mußten, 
weil keiner der Angeſtellten ci von Bud) 
führung und dergl. nerſtand. Er geht auf die 
Vergütungen ein, ſetzt ſich mit der Vermögens: 
lage der Kaſſe auseinander und wird schließlich 
von den Parteien mit Fragen überſtürmt. 
Staatsanwalt Heımomiki fragt. wie er nach 
Wojen gekommen jei und wo er ſich gemeldet 
habe, um die Kaſſenreviſton durchzuführen. Der 
Zeuge erklärt, daß es ſeine Dienſtpflich: 
wa k. jiġ bei dem damaligen Elſen⸗ 
bahnprälidenten Dobragcekı zu mel: 
den. Dobrzycki war damals die erſte 
Verwaltungsinſtanz der Penſions⸗ 
kaſſe. t BER 
Staatsanwalt: „Herr Zeuge. Sie konnen 
alſo mit vallem Recht davon brechen daß Herr 
Dobrzycki die Oberauffiht über die Kaſſe in 
e?“ . 
N „Natürlich. Wie mir befannt tit, 
ar doch der Herr Eiſenbahnpräſident ie 
eiden Verwaltungsmitglieder Der 
Penſionskaſſe . ernannt, ohne 
ſich mit dem erfchrsmimilter in 
Verbindung zu ſetzen. jolalid muß er die 
Berechtigung dazu gehabt haben. . 
Der Zeuge ſpricht dann über den Sanatorium: 
bau in Kolmar und meint. daß ſa der Herr 
Eiſenbahnpräſident a. D. feine Oberauſſicht dotu- 
mentiert habe, als er den Leiter der Penſtons⸗ 
kaſſe, Herrn Szymanſki. zum goldenen Verdienſt⸗ 
kreuz vorſchlug. Dazu ſei nur der Präſident be⸗ 


rechtigt. 8 

Auß die Frage, wie die Affäre eigentlich ans 
Licht gekommen fei, fagt er, weil die Kaſſe 
der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
Bromberg einige Hunderttauſend 
Aas de ſchuldig war und weil ſich die Diret- 
tion deshalb an das Ministerium gewandt habe. 
Die vorhergehenden Reviſionen meint Herr Z., 


ſeien unvollſtändig geweſen. f 
Der folgende Zeuge Herr Zawapjfi weiß 
nichts K im Pea auszuſagen Der Vechgende 


ruft den letzten Zeugen auf Eine hohe impo⸗ 
nierende eee tritt auf. Wer den Staats- 
präſidenten Polens flüchtig eſehen hat könnte 
dieſen Mann beinahe verwechſeln. NU 
s it Jozef Swargezemwili. Miniſte⸗ 
rialinſpektor des Verkehrsminiſteriums a. D. 
Vor der Vernehmung verkündet der Vorſitzende, 
daß ein anonymes Schreiben eingegangen ‚lei, in 
dem davon die Rede iſt, daß das „Bojener 
Tageblatt“ in dem Sonntagsbericht mitge⸗ 
daß Jaroſzewſti 100000 Ztoty er: 


teilt habe, 
, die mit nur 100 Zkoty verbucht 


halten hätte. 
wurden. 3 l 
Berichterſtatter zurückgewieſen, und der Bor- 
ſitzende erklärt, daß man ſich mit ſolchen Schreibe: 
reien nicht auseinanderzuſetzen brauche. Er ſelbſt 


kenne die Angelegenheit genau, das „Poſener 


die letzten Telegramme. 


Das Erdbeben 8 

auf den Lipariſchen Infeln. 
Rom, 27. März. (R.) „Popolo di Romano“ 
Eolio b, daß auch die kleine Fnjelgruppe von 
In, die in der Nähe der Lipariſchen Inſeln 
5 von dem bereits gemeldeten Erdbeben heim⸗ 
92 wurde. Auch Gier nd Häuſer io ſtark 
find, worden, daß fie n t mehr bewohnbar 
Aardinal· Staats ſetretãt Pacelli zum 
* rieſter von St. Peter ernannt. 

Mã Dar in ei 

Su . nem (% a miis Den Kardinal 


efretä elli Erzprieſter an der 
Latftaniſchen Bafin — e 


$ Leprakrante in Marſeille. 
s, 27. März. (R.) Die Zeitun e So⸗ 
in de Marteitle: nde 2 heute 
ei rſeille mehr Leprakranke gebe als vor 
dem Jahre, daß fie fih in voller Greiheit bes 
den, n und unter keiner Kontrolle ſtän⸗ 
kau, Das Blatt fordert, daß man dieje Lepra- 
"len ſammle und in der vor kurzem im Des 
Var geſchafſenen Lepraſtation unter: 


g Selbitmord. 
on, 27. M N. London 
Alen Theater 5 {ey Ahe a hin 
8 ein Zuſchauer. 
Klauen fer unk daß bez Schuß auf der 
Ir 


lei! 


Grubenunglück. 
London, 27. März. & E nd * — 
La zwei Gruben aue. n dem einen 
ert wurde durch herabitürzendes Geſtein ein 


rbeiter getötet und ein zweiter ſchwer 
verlegt. a der anderen Grube wurd gleich⸗ 
falls durch Geſteinseinſturz fünf Bergarbe ner ein⸗ 
Te len Nach ſiebenſtündiger angeſtrengter Ar: 

konnten vier Bergleute gerettet werden, der 
fünfte war bereits tot. 


Der Schneeſturm. 

Chicago, 27. März. (R.) Aus der Großſtadt 
Chicago wird über den großen Schneeſturm be⸗ 
richtet, daß der Verkehr in den Straßen geſtern 
ſtark behindert war. Die Schneedecke habe in den 
Mittagsitunden fait eine Höhe von einem halben 
Meter erreicht, und in den Geſchäftsvierteln zwi⸗ 
ſchen Wolkenkratzern habe ih der Schnee ſogar 
ſtellenweiſe meterhoch gehäuft. In den Schulen 
fiel der Unterricht aus. Mehr als 1000 Obdach⸗ 
loje hatten nachts wegen der ſtarken Kälte Zus 
flucht in den Polizeiſtationen geſucht. b 


Das Frauenſtimmrecht in der Türkei. 


Be 


Konstantinopel, 27. M n der Tür: 
kei . Nane für 
die Gemein len erhalten. Bei der Be 


dieſes Geſetzes in der Nationalverſammlung teilte 
der Innenminiſter mit, daß die 
Stimmrecht für die türkiſche 
lung erhalten würden. 


China. 


e (R.) In rg om 
die auſſtändiſchen Sak Te Rücktritt 
Zentralregierung in Nanking. General Feng, 
einer der ſſten Gegner der Zentralregierung, 
erklärte in einem Telegramm an die Regierung, 
daß nur durch den itt der N 
der Bürgerkrieg permieden werden 
könne. Für den dieſes Rücktritts würden 
die nordchineſiſchen Generale die Feindſeligkeiten 
gegen Nanking einſtellen. 


Dieſe unwahre Vehauptung wird vom 


Der 


Tageblat!“ habe bisher zuverläſſig berichtet x 
as 


polniſchen Preſſe ſei nur zu empfehlen, 
ebenſo zu machen. 

Der Herr Zeuge bittet darauf. die Akten durch⸗ 
leſen zu dürfen, da er von der mehrere e 
urückliegenden e ger nichts mehr wiſſe. 

r. Ciprian ſchaltet eine Pauſe ein, und der 
zu e erhält die Akten. Nach der Hulbitündigen 

ute entſteht zwiſchen dem Gerichtshof und der 
Verteidigung eine Polemik, die ſich gegen die 
Einſichtnahme wendet, das fer im Sinne den Ars 
titel 115 und 338 des K. 5 K. nicht zuläſſig. 
Die Angelegenheit wird zu Protokoll gebracht. 

Er fängt damit an, als er Ende 1925 von 
feinem Chef, dem damaligen Verkehrs miniſter. 
zur Reviſion nach Poſen geſandt wurde Gleich 
zu Beginn feiner Kontrolle jei er zur Meher- 
zeugung gekommen, daß die Statuten der Kaffe 
nicht eingehalten worden ſeien. Die Kaſſe 
Beste damals etwa zwei Millionen 

uiden. Er iuh ſich gezwungen, von der 
hieſigen Direktion den Betrag von einer Million 
zu leihen. um die Ningendſten Verpflichtungen 
zu erfüllen. Nach der etwa zweiſtündigen Er⸗ 
lärung beginnt die Befragung Der Staats⸗ 
anwaltſchaft und der Verteidigung geht es darum, 
feſtzuſtellen, ob Dobrzycki die Verantwortung 
ablehnen könne. Auch dieſer Zeuge erklärt, daß 
Dobrzyctt die Oberleitung der Kalle inneh tte 
Er habe ja danach gehandelt. Allerdings fteilt 


ſich dann heraus, daß auch im Ministerium nicht 
fe tehe. wer eigentlich die Oberauflicht 
führen ſollte. Das Miniſterium mwar hn daß 


Dobrzycki alles gut führe. Dieſer lehne nun jede 
Verantwortung ab, darum fer jetzt ein anormaler 
nd eingetreten, weil niemand die Verant⸗ 
wortung tragen wolle Das eine ſtehe tek, daß 
Dobrzucki als Posener Eiſenbahnpräſident die 
Rechnungen der Kaſſe führen mußte. 

Der Zeuge geht dann auf die einzelnen tae 
tionen der Reviſion ein und ſtellt feft, daß D. 
damals alles getan habe, was dar- 
auf ſchließen läßt. daß er als oberſte 
Behörde der Penſionskaſſe angu- 
ſehen fei. y 

Szymanſti habe damals genau jo ausgeſagt wie 
er heute. Sein Dienſt in der Dicekiion fei jo 
zeitraubend geweſen, daß er nicht imſtande ge⸗ 


Der Erfinder der Tropf-Flaſche 
Prof. Traube 70 Jahre alt. 
Prof. Dr. J. Traube, 
der Leiter des Kolloid⸗Chemiſchen Laboratoriums 
der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg, feiert 
am 31. März ſeinen 70. Geburtstag. Prof. Traube 
br Verdienſte auf verſchiedenen Gebieten der 
hemie. Das tägliche Leben verdankt ihm die 
Tropf⸗Flaſche mit drehbarem Stöpſel, die im 
Haushalt und am Krankenbett ein unentbehrliches 
Inſtrument geworden iſt. 


— — 


weſen ſei, jedes Schriftſtück genau zu prüfen, 
zumal der Referent Fillinger der Ver- 
trauensmann von Dobrzycki und dem Ber- 
kehrsminiſter geweſen fei. _ e 

Daraufhin wird der frühere Privatſekretär 
Dobrzyckis aufgerufen. Seine Ausſage geht da⸗ 
hin, zu erklären, daß Dobrzycki nichts mit der 
Kaſſe zu tun hatte. Auf die Fragen von der 
Staatsanwaltſchaft und von den Richtern ſagt 
er: „Obwohl Herr Fillinger oft zu Dobrzycki ge⸗ 
kommen ſei, ſo war doch der Eiſenbahnpräſident 
niemals Vorgeſetzter der Herren in der Kaſſe.“ 

Die ganze Dienstagverhandlung ergab, daß 
Dobrzycki, der in den Jahren 1919 bis 1920 
wirtſchaftete, 2000 deutſche Eiſen⸗ 
bahner entlaſſen hat, doch eigentlich 
die maßgebende Perſönlichkeit war, 
die über die Kaſſe zu wachen hatte. 
Wer weiß. was für Ueberraſchungen in dieſem 


Prozeß noch kommen können. 
Nächte Verhandlung Mittwoch früh 9 Uhr 


Aus der Republik Polen. 


| die Unruhe der Studenten. 


11 paree, gegen * — Fr n ig a 
ru es, D ern nachmittag im eſtt⸗ 
bäi der tUniverjitätenula eine N pie 


IA RER 12 > n, s: Ae Umzug 

a ie e 3 
— ar find bisher n ht ver si u; icht 
worden. j 


Die Beſitzungen des Prinzen Biron. 


Der polnifche Staat als Käufer. 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ meldet: 
Die Bevollmächtigten des deutſchen Prinzen 
Biron, der Beher ter Ländereien in 
Polen ijt, die im Grenzgebiet der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wolewodſchaft liegen, find an das Qand- 
wirtſchaftsminiſterium mit dem Vorſchlage heran⸗ 
etreten daß diefe Güter vom polniſchen Staate 

ommen werden. Der Umfang der Güter 
beträgt 19 000 Hektar. Es handelt um eine 
Reihe gut bewirtſchafteter Beſitzungen. Prinz 
Biron bietet den Verkauf ſeiner Güter gegen 
dreijährige Abzahlung an, wobei die erſte 
abe S mar Er 0 A Ak ne ar bei 
nahme der er durch den polniſchen Staat ſo 
demnächſt erfolgen. 0 


Korfanty. 

Kattowitz. 27. Die Vorbereitungen zu 
den am 11 Mai ſtattfindenden Wahlen zum 
ſchleſiſchen Sejm ſollen zu ſtarken Gärungen 
innerhalb der Chriſtl. Demokratie des Herrn Kors 
fanty geführt haben. Hervorragende Chriſtliche 


Imanjti 


Demokraten diejes Eu feien mit der perſön⸗ 
lichen Politik Korfantys nicht zufrieden, 
und die ſchleſiſchen Nationaldemokraten konferier⸗ 
ten, wie es heißt, mit der ſchleſiſchen Nationalen 
Arbeiterpartei, weil ihnen Korfantg zu wenig 
Mandate auf ſeinen Liſten einräume. Es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Nationaldemokraten 
von Korfanty abſchwenkten. 


Eine teure Reife. 

Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Gdingen ge 
meldet: Die polniſche Regierung hatte fi Ariaan 
eit, als fie mit der franzöſiſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
fati „Chargeurs Neunis“ einen ‚Vertrag 

loß, verpflichtet, daß die von Gdingen nach Süd- 
amerika abgehenden Schiffe dieſer Geſellſchaft 
jedesmal mindeſtens 500 polniſche Paſſagiere 
haben würden Sonſt erklärte ſich unſere Regie⸗ 
rung damit einverſtanden, den Franzoſen tir 
jeden fehlenden Paſſagier 50 Dollar 
zu 3 Geſtern hat nun das Schiff „s w tato: 
wid“ mit nur 343 Paſſagieren den Hafen ver» 
laſſen. Dieſe eine Reiſe koſtet uns alſo im Wege 
einer Konventionalſtrafe rund 70 000 Ztoty. 


Der „graue Star“. 

Der Vorſitzende der Haushaltskommiſſion, Abg. 
Byrta, fol ſich Journaliſten gegenüber zum Ers 
gebnis der Miſſion des Senatsmarſchalls Szy⸗ 

olgendermaßen geäußert haben: Der 
Marſchall iudfti hat fih doch als beſſerer 
Augenarzt erwieſen, als Herr Szymaufki 
Gin Szymanſti ift bekanntlich Augenarzt in 
Wilna); denn er hat ihm den grauen Star von 
den Augen genommen. 


Ein Obſervatorium 
in der Hohen Tatra. 


F. K. In Angelegenheit der Schaffung eines 
Obſervatoriums auf der Gerlsdorfer 
Spitze in der Hohen Tatra findet Donnerstag, 
den 27. März, in Tatra⸗Weſzterheim 
eine Tagung des Karpathenvereins unter Betei⸗ 
ligung der maßgebenden Faktoren ſtatt. 


—— 
Aus anderen Ländern. 


Heimlicher Ozeauflug? 


27. März. (R.) Von der nordfranzöſi⸗ 
iu Külte ſoll 2 von 1 Leuchtturm⸗ 
rter nach Yaris gemeldet wurde, ein unbes 
tanntes Flugzeu 


mit — 8 Geſchwindig⸗ 
n auch das leit in ſüdweſtlicher Richtung auf den Atlantiſche 
ationalverſamm⸗ © 


n 
Einige Stunden 


cean usgeflogen ſein. 
ſpäter teilte ein engliſcher Dampfer mit, daß er 
l en 350 Kilometer von der fra chen 
tjeent ein Flugzeug ge In 
Pariſer Fli jen man ſehr beunruhigt, 
denn es wird befürchtet, daß das Flugzeug viel: 


leicht heimlich zu einem Ozeanflug aufgeſtiegen ſei. 
Dammbruch. 


Mezite, 27. März. (R) In Merito find bei 
einem Dammbruch zehn Menſchen ums Leben ges 
T Eine große Anzahl von Perſonen wurde 
verletzt. 


Er ging 29 Jahre lang in Frauen- 
kleidern herum. 

Bis zu ihrem 30. Lebensjahr Evan Montagu 
Norman in der engliſchen Stadt Tilbury als 
Frau gelebt. Eines ſchönen Tages entdeckte „fie“, 
110 fie eigentlich ein Mann fei. Jetzt wußte er 
nichts beſſeres zu tun, als ſich mit ſeiner lang⸗ 
jährigen Freundin zu verloben. — Unſer Bild 
zeigt Burt einmal als Mann und einmal als 
Frau gekleidet. 


————— —e¾¼˙ — — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— — — ——ü—«F vwvv⁊——̃ —³UL— 

t: nò $. 
Teea e ae eei 
Stadt n. Land, Gerichtsfaal u. Brieftaften: Rudolf Herbrechtsmeper. 

und für die ülluftrierie 


rigen 
e: „Die get im Bild“: 7 Für ben 
unb eteil: Gans pr Kosmos Sp. 20.0. 
& blatt“. Drug Concordia 
Voſener ie we a ag . Ae. 


-> Dofener Tageblatt 


i iftlei TTT sinne f i i 

Briefkaſten der Schriftleitung. 20. Ziehung Wetlervoransſage für Freitag. 28. März. 
RE à 5 = Berlin, 27. März. Für das mittlere Nord- 
Sprechſtunden in Briefraſtenangelegenheiten der polniſchen Staatslotterie Lose zur U RI d Hau tziehun deutschland: Weiterhin unbejiändig und ziemlich 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 5. Klaſſe. — 18. Tag. . ler kühl mit einzelnen Schauern; weſtliche Winde. — 
M. K. O. a) Volle Aufwertung; an Zinſen (Ohne Gewähr.) sind noch zu hahen! == Für das übrige Deutſchland: Im Südweſten zeit⸗ 
fin 8 W der . De 15 000 zr auf Nr. 23 598; Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 Tage aie 1 Babe = N e Nene 3 2 i- 
nach dem verabredeten Zinsfuß zu zahlen. ier f i mpe: 
gilt das unter a Gejagte. | S 1 135 Peru Nr. 68204, 136808, 146417,| 85000 Gewinne u. 2 Prämien raturen; namendlich im Rordoiten Niederſchläge. 
an S. in 9 57 Sogenannte Kindergelder 3 5000 31 auf Nr. 82 715, 85 718, 112 639, 156 318; im Gesamtwerte von 27 618 000 TI. DESSERT: SEEN 3 AREA hen ya ` 
ben ea nol Sufgewertet, Im März 1918| 3000 it auf Nr. 28456, 38293, 179548, 181 82. Bei uns fielen 25000 2 auf Andacht in den Gemeinde-Synaaonen. 

i 20 Me - 199 526; g 

Pap e B. 1 Teesi dieſe Seme ene 2000 zi auf Nr. 12385, 12 443, 31680, 52 520, Nr. 200 392. 158 m 2 Ke! Freitag, abends — 
Sie nichts einwenden können. 2. Die Alters: und 71 582, 80 286, 80 707, 99 382, 167 164, 175 818, 1 7 r. Sonnabend, morgens 7% Uhr, vorm. 10 Uhr 
Invalidenmarken müſſen weiter geklebt werden, 196 237; Ko:lektur der Staats-Lotterie mit Neumondsverfündung (Niſſan), nachmittags 


wenn der Verſicherte nach Vollendung des 65.2e-| 1000 zt auf Nr. 2536, 5640, 17853, 27 773, x P 1 = ä 
bensjahtes die Altersrente (nidt die Unfall- | 33920, 76509. 86633, 98257, 99697, 104042, Juljan Langer, Poznań r 
oder Invalidenrente) bei Fortdauer des Arbeits- 115 082, 118 123, 122 684, 133 027, 150 266, 161 652, Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 8 12 9 5 A $ : 
verhältniſſes bezieht. 3. Die früheren Beſtim⸗ 170 065, 183 103, 188 038, 190 902, 195 495, 196 812, Synagoge B (Dominikanſka). Sonnab. nachm. 
mungen ſind unverändert geblieben. 200 988. 1üG— m. ä — 4% Uhr: Jugendandacht. N 


H j Ostern naht und damit auch dieFrage ; 


Nachruf. 


Von der Höhe ſeines Lebens rief Gott der Herr am 25. März 
durch einen plötzlichen Tod in die Ewigkeit unſer treues Muglied 


Artur Krüger 


im blühenden Mannesalter von 39 Jahren. 

Tief ergriffen ſteht der Verein an der Bahre eines ſeiner Beſten. In 
feſter Liebe und Treue zum deutſchen Liede hat der Entſchlafene hingebend 
am Aufſtieg und Wohle des Vereins ſtets mitgewirkt. 

Ein dankbares Gedenken wird über ſein frühes Grab hinaus in uns 
leuchtend fortleben. 


der Borjtand des Männer-Geſangvereins Gramsdorf. 


idh preiswert und gut t 


meine 


Natürlich nur in dem größten 
Spezial-Bekleidungshaus 


Polens 
Neueste Modelle! h 


Verzinkte 

Jauche- u. 
Wasserfässer PE 
Jauchepumpen #8 
m Schiebekarren 


offeriert 


Heute abend verſchied ſanft nach kurzer, ſchwerer ” 
Krankheit im hoffnungsvollen Alter von 24 Jahren Größte Auswahl! 


unſer einziges Kind und lieber Sohn @illigste See 


; ; “a y x Ny i | 3 Wi 
og. 2 Woldemar Günter ww MA. Mi 7 N 
Karl Pöhler istechi 
15 A SA en. 


@lephon 52-25. 


Wir befehlen unſern großen Schmerz in Gottes 
Hände. 


Gowarzewo, den 25. März 1930. 


Karl Pöhler, 
Roja Pöhler, geb. Wagner. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 30. März d. Is. 
2 Uhr nachm. vom Betſaale aus ſtatt. 


U 
\ 
N hesi 
A f i OZNAN 
N PA) l STARY RYNEK 98 — 100- 
KINO WILSONA, Łazarz 
— Strusia . 
Ab heute 


Don Juan im Pensionat 


Hauptrollen: Reinhold Schinzel, Helene Steels. 
Beginn 5,7, 9 Uhr. Sonntag, 30 März: Kindervorstellg. 
„Zirkus Buffalo“ Süße Ucbefraschungen. 
Beginn 230, 3.30 Uhr. 


e. 
Zimmer, 
aut möbl, f. Ehepaar zu 
ne Czesława 11, III. 
inks. 


. 
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Statt besonderer Einladung. 
Historische Gesellschaft für posen 
Freitag, den 28. März, 8 Uhr abends im Saale des Evgl.Vereinshauses 


Lichtbildervorteog, Bourot Julius Kothe 


Protestantische Kirchenbauten 
besonders in Lissa, Posen und Warschau. 


Karten zu 21 und 50 Gr., Schülerkarten 30 Gr., ab 26. im Vor 
verkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung. — Gäste sind willkommen. 


511 in deuiſcher Frauen 


Boien Wal Leizesyfisfiego 3. Ay 


Unſer Büro ift wie bisher von 8 bis 3 Uhr geöffnet, 


bs ſoziale Atbeitsvermittelungsbüro 


für weibliche Hausangeſtellte jedoch 


nur nachmittags von z bis 6 Ahr. 
$ Telefon 2157. - 


emlersslüge 


braun, in beiten Zuftande ſehr preiswert zu verfaufen- 


Am 25. März d. Is. verſchied im 25. Lebensjahr 
unfer lieber Sangeskamerad 


Kull Pöhler 


Sein offenes, freundliches Weſen, ſein kluger, froher 
Sinn ſichern ihm in unſeren Herzen ein bleibendes 
Angedenken. 


| Gemischter Chor Gowarzewo. 


Am Dienstag nachmittag 2¼ Uhr entriß der 
unerbittliche Tod aus der Mitte ſeines Schaffens plötzlich 
und unerwartet meinen über alles geliebten, unver⸗ 
geßlichen Gatten, meinen teuren Lebenskameraden, unſern 
herzliebſten, treuſorgenden guten Vati 


Reinhold Teltz 


im 44. Lebensjahre. — 
In tiefſtem Schmerze die tiefgebeugte Gattin 
Elſe Teltz, geb. Meyer. 
Gorzykowo, den 25. März 1930. 


Beerdigung am Sonnabend, dem 29. März, 3 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe aus. > 


(Zu beſichtigen von 3—5 Uhr nachm.“ 


aß» und waggonwiiſe, liefert günſtigſt 


füchlige Expedientin 


556 an Ann. Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznań 
Zwierzyniecka 6. 


Eine Waſchfran | Chauffeur, guter Fahre! 
geſucht. Araelſchmann. he ener u . 


Wir kaufen: 


ponasa Tobesjalt iR in  aufüenber Kreise Wiken, 


towsta 5. ff. unt. 559 an Ann Exp. 
werden noch ab 1 April] Kosmos Sp. z o. o., Pozn 
4—6 junge Mädchen z. Zwierzyniecka 6. À 


Damptziegelei Lenartowice, p. He 


Maftputen hat bei > Bariadi ündliher Erlernung des 
\ilempnet=,dadhdeder e Be f 
ILL? 5 y , ſchine wird auf Wunſch 
) , Felderbſen, samat nuss, Mauerſteine, Dachſteine, Wölbe- 4 orein 500 Piano ie e 
' N an Aun.-Erped. Kosmos d i 
und Gelblupinen, n > ©. o- Bomas | Doing mida 80, ,, 
Juſtallationswerkſtatt anne m meer in" ee: En a 
friſchen . f cogl, d. diſch u. poln. Spr. {i 
\ Seradelg erg Farnassia - Saalkartoliln jie ab De e Gasher 
mit e evtl. Laden pr Wotan un ie um bemuſterte J flo ki ” i 12 42 Hauslehrerſtelle. eee, Sole ; 
auch zu anderen Branchen geeignet im eigenen Hins- Angebote. 052 aft) ns von der W.LR. anerkannt, gibt in beliebigen Mengen Derſelbe unterrichtet bis nanu meur Mo- 
dſtück t f bzw. ten. Aller⸗ ) — 4 ; 8 ; chl. O Latein.] Dr. Junkers, wenige 
este dae dene ee Angebote Kil Rreisehmer & Oö. Poznań, ul. Gwarna 18; n 21 3.— pro 90 kg frei Bollbapnftation Sf. ie pe mn nate im Gebrauch zu 0 


> 7 . z o. o, kaufen. x 
Herrschaft Liszkowo, mw. Wyrzysk. er 6. Wagner, Praeczuics 7, 


7 


unter „W. & 462“ bef. Tow. Retl. Miedzyn. Sp. | 
30.0, j. r. Rudolf Mofje, Ratowice, Mictiewicza 4. Leszno. 


‚Frühjahrs Heilung‘ 


ul. Grunwaldzka 13, vart. links. 


Erfitimfiges Sauerkraut 
Sauer i Kotowiecko . | 
Großmokerei ſucht züm l., pateſtens 15. Apt 


möglichſt aus der Brauche. Deutſch und Polniſch er i 
forderlich. Bewerbungen mit Zeuanisıbichriiten unter 


Poznań, ulica Bu- 2 ugnifjen tucht Stellung 


93 


o Kaufe 


„„ ulm an = du 


wre 
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